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Freitag, 


Nr. 19383. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. Februar. (Privattelegramm.) Der 
nationalliberale Abgeordnete Borch, der ſich 
für die Schulvorlage erklärt hat, iſt aus der 
nationalliberalen Partei ausgeſchieden. 

Zürich, 26. Febr. (Privattelegramm.) Der Der: 
leger Cäſar Schmidt kündigt einen Jacſimile 
Abdruck von 100 Quittungen zum Welfenfonds 
an, ausgeſtellt von 1868 bis 1890 durch Staats- 
minifter, Generale, nach Süddeutſchland com- 
mandirte Offiziere, Richter, Parlamentarier, Re- 
dacteure, Fofbeamte, Aerzte, Studenten, politiſche 
Agenten, Agents provocateurs und Mitglieder 
der diplomatiſchen Corps. Die Ankündigung deutet 
auf einen Handel hin, der mit Quittungen ge- 
trieben wurde. Die Ankündigung erſcheint auf 
dem Umſchlage einer Flugſchrift betitelt „Caspar 
Hauſer“ von Baron Artin, worin deſſen fürſtliche 
Herkunft nachzuweiſen verſucht wird. 

Reval, 26. Februar. (Privattelegramm.) Der 
in Baltiſchport liegende engliſche Dampfer Bong: 
iſt abgebrannt. 


Peolitiſche Ueberſicht. 
Danzig, 26. Februar. 
Der geſtrige Tag in Berlin. 


Ueber die geſtrigen Ereigniſſe in Berlin ſchreibt 
uns unſer Berliner -Correſpondent in Er- 
gänzung unſerer telegraphiſchen Berichte noch 
Folgendes; 

Die parlamentariſchen Verhandlungen waren 
geſtern nicht von beſonderer Bedeutung. Im 
Abgeordnetenhauſe wurde der Etat der Bau- 
verwaltung, den an Stelle des erkrankten 
Miniſters Thielen (nicht v. Thielen, wie gewiſſe 
Zeitungen ſchreiben) der Finanzminiſter vertrat, 
ohne beſondere Anſtände erledigt. Der Reichstag 
nahm das Telegraphengeſetz bis zu § 7 nach 
den Commiſſionsbeſchlüſſen an. Die Debatte über 
den letzteren Paragraphen, zu dem eine ganze 
Reihe von neuen Anträgen vorliegen, kam noch 
nicht zu Ende. Die Conſervativen ſind, wie es 
ſcheint, willens, für den neulich bereits ee 
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noch nicht, 
trage ſteht. Der Verſuch des Abg. Siemens, den 
Herrn Staatsſecretär zu einer concreten Er- 
klärung darüber zu veranlaſſen, welche Rechte 
die Reihsverwaltung anderen elektriſchen An- 
lagen gegenüber beanſprucht, mißlang voll- 
ſtändig; Herr v. Stephan blieb dabei, daß er 
keine anderen Rechte verlange, als er bisher ge- 
habt habe. Vielleicht wird er morgen geſprächiger. 
Ze weniger der officielle Gegenſtand der Ver- 
handlungen das Intereſſe in Anſpruch nahm, 
um ſo lebhafter waren die Erörterungen über 
die geſtrige Rede des Kaiſers im Kaiſerhof, die, 
wie ſich heute herausſtellte (und von uns in der 
heutigen Morgenausgabe bereits regiſtrirt iſt. 
D. R.) im „Reichsanzeiger“ gedruckt ausgegeben 
wurde, noch ehe fie gehalten war. Aus den 
Keußerungen in den Zeitungen iſt es bei der 
Zurückhaltung, welche dieſelben ſich in der Be- 
ſprechung der Rede, die der Kaiſer mit größter 
Lebhaftigkeit vortrug, auferlegen müſſen, un- 
möglich, eine Vorſtellung von dem wirklichen Ein- 
druck derſelben zu erhalten. Eine gewiſſe Be- 
klemmung ſchien ſelbſt in ſolchen Kreiſen vorzu- 
herrſchen, die im übrigen mit der Tendenz der 
Anſprache einverſtanden find. Viel erörtert wird, 
an wen der Redner wohl die Einladung gerichtet 
haben könnte, den deutſchen Staub von den — 
Pantoffeln zu ſchütteln. Man rieth auf die 
Nationalliberalen, aber ſie tragen öffentlich 
wenigſtens keine Pantoffeln. Von einem national- 
liberalen Schiſſerheder wurde behauptet, er habe 
ſich bereit erklärt, Auswanderungsluſtige zu den 
billigſten Sätzen, auf Wunſch auch confeſſionell 
getrennt, zu befördern und im Zoner curſirte der 
ſelbſt von Miniſtern oder ſolchen, die es werden 
wollen, aufrichtig belachte Scherz, daß die Actien 
des Bremer Lloyd eine ftarke Steigerung er- 
fahren hätten. e 
Mitten in dieſe anſpruchsloſen Unterhaltungen 
platzte die Meldung, SCH an der Börſe große 
Aufregung über die „Tumulte“ vor dem kaifer- 
lichen Schloſſe berrſche. Aber bald ſtellte fich 
heraus, daß es ſich um eine im Grunde harm- 
loſe Demonftration von etwa 100 Arbeitsloſen 
handelte, die unter den Rufen: „wir verlangen 
Arbeit, wir haben Hunger”, die Königſtraße her- 
auf, am kaiſerlichen Schloſſe vorbei, nach den 
Linden gezogen waren, aber an der Charlotten- 
ſtraße von Schutzleuten zu Pferde und zu Zuß 
angehalten und zerſtreut wurden. Natürlich hatte 
ſich eine Menge Neugieriger angeſammelt, die Do 
aber von den Demonſtranten ſorgfältig fern 
hielten. Bei dem ſchönen Wetter fehlt es unter 
den Linden an Material von Aufläufen ebenſo 
wenig als an Polizeipoften, die mit Rüchkſicht 
darauf, daß der Kaiſer in den erſten Nachmittags- 
ſtunden die Straße zu Pferde zu paſſiren pflegt, 
ſchon Mittags auf dem ganzen Wege bis zum 
Thiergarten Poſto faſſen. Die Berichte über den 
harmloſen Verlauf der ganzen Demonftration, 
bei der es nur zu einer Derhaftung gekommen 
zu ſein ſcheint, wurden mit großer Befriedigung 
aufgenommen. Weiß man doch, daß gewiſſe 
Kreiſe auf ernſte Zwiſchenfälle dieſer Art ſchon 
lange warten, um ſie in ihrem Sinne, d. h. im 
Sinne einer ſcharfen Reaction auszubeuten. In 
der dritten Nachmittagsſtunde war es unter den 
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Linden völlig ruhig, als der Kaiſer im offenen 
Wagen nach der Wilhelmſtraße fuhr. 

Später iſt es dann freilich nochmals zu Aus- 
ſchreitungen und zwar weniger harmloſen Cha- 
rakters gekommen, als vorher, worüber uns 
folgende Telegramme zugehen: 

Berlin, 26. Februar. (W. T.) Geſtern Abend 
gegen 6 Uhr erneuerten ſich die Nuheſtörungen 
in dem Frankfurter und Köpeniker Stadttheil. 
Trupps von mehreren Hunderten ſtürmten ver- 
ſchiedene Bäcker- und Schlächterläden, zer⸗ 
trümmerten die Schaufenſter und raubten die 
ausgelegten Waaren. Es kam zu wiederholten 
Scharmützeln zwiſchen der Polizei und den Ruhe- 
ſtörern. Die Polizei war genöthigt, mit flachen 
Klingen einzuhauen. Gegen 10 Uhr gelang es 
der Polizei, die Ruheſtörer zu zerſtreuen und die 
Ruhe herzuſtellen. 

Berlin, 26. Februar. (Privattelegramm.) Am 
ſpäten Nachmittag und Abend wiederholten ſich 
die Ausſchreitungen der Arbeitsloſen im Centrum, 
ferner in der Weißenburgerſtraße und am Königs- 
thor, wurden jedoch durch die Polizei unterdrückt. 
Kier und da tauchten rothe Fahnen auf. Arg 
hauſten die Ausfchreitenden in der Landsberger 
Blumen- und Andreasſtraße und auf dem Grünen 
Weg, wo ſie Scheiben zertrümmerten und Läden 
plünderten. Zahlreiche Siſtirungen und Ver- 
wundungen fanden ſtatt. Die geſammte Schutz- 
mannſchaft hatte Nachtdienſt. 


Zur Nede des Kaiſers 


ſchreibt die „Liberale Correſpondenz“: 

In ſeiner Anſprache hat der Kaiſer in ähnlicher 
Weiſe wie ſchon im vorigen Jahre die Nöthigung 
empfunden, für die Politik der Regierung oder, 
wie er ſich ausdrückt, feiner Politik mit großer 
Entſchiedenheit einzutreten. Auch am 21. Februar 
1891 klagte er darüber, def der Geiſt des Unge⸗ 
horſams durch das Land ſchleiche und die Ge⸗ 
müther zu verwirren ſuche; er bediene ſich eines 
„Oceans von Druckerſchwärze und Papier, um 
die Wege der Regierungspolitik zu verdunkeln“. 
Damals ſtanden die handelspolitiſchen Fragen, 

e Exmähiounn ‚ber-Betreibeshlle. auf dem Wege 
nternationaler Berträge und die Landgemeinde 
ordnung im Bordergrunde, und an die Gegner 
dieſer Politik wendete er ſich, indem er den 
Herren Agrariern und Schutzzöllnern, die der 
Regierung das Wort des früheren Reichskanzlers: 
quieta non movere entgegenhielten, mit der 
Bemerkung, wenn das Ganze gedeihen ſollte, 


ſo müßten hie und da im Einzelintereſſe 
Opfer gebracht werden, und dann for- 
derte er die Brandenburger auf, ihm, 


ihrem Markgrafen, durch dick und Dünn zu 
folgen auf allen Wegen, die er ſie führen werde. 
Inzwiſchen hat ſich das Blatt gewendet. Die 
„Agrarier“ haben zwar den Rath, der Regierung 
durch Dick und Dünn zu folgen, nicht ange- 
nommen; fie haben die Yandelsverträge fo lange 
und fo entſchieden als möglich bekämpft, und wie 
die Perſammlungen der Vertreter agrariſcher 
Intereſſen beweiſen, die in den letzten Tagen das 
eine Mal unter dem Namen der „Steuer- und 
Wirthſchaftsreformer“, das andere Mal unter 
demienigen des Congreſſes deutſcher Landwirthe 
ftatigefunden, ſtehen dieſe Kreiſe der Regierung 
in wirthſchaftlichen Fragen heute eben ſo feindlich, 
ja vielleicht noch feindlicher gegenüber, als im 
Borjahre. Die Aufhebung der Zuchkerexport- 
prämien, der Abſchluß der Handelsverträge, die 
Aufhebung des Verbots der Einfuhr von 
amerikaniſchem Schweinefleiſch, das Jortbeſtehen 
des Freizügigkeitsgeſetzes find den Agrariern ein 
ſchwerer Kummer. Und Kerr v. Mirbach hat in 
dieſen Tagen die Parole ausgegeben: was noth 
thue, ſeien „unabhängige Männer mit feſtem 
Rückgrat“ in den parlamentariſchen Körper- 
ſchaften. 

Die jetzige Anſprache des Kaiſers aber ſcheint 
ſich nicht gegen die agrariſchen Gegner zu wenden. 
Keutzutage ſtehen nicht ſowohl wirthſchaftliche, 
ſondern politiſche und religiöſe Fragen auf der 
Tagesordnung, die das preußiſche und deutſche 
Bolk bis in die Tiefe der Seele aufregen. Ein 
Kampf um die höchſten Ideale der Menſchheit, 
um wiſſenſchaftliche und religiöſe Freiheit iſt ent- 
brannt, wenn auch nicht mit der ſcharfen Schneide 
des Schwertes, ſondern mit den erprobten 
Waffen der Einſicht, der ehrlichen Ueberzeugung 
und des feſten Willens auf dem Boden der Ver- 
faſſung gekämpft wird. daß ein ſolcher Kampf 
noch im 19. Jahrhundert nothwendig iſt, haben 
Diele bitter empfunden. Aber die Frage, ob es 
nicht beſſer wäre, daß „die mißwergnügten 
Nörgler“ lieber den deutſchen Staub von ihren 
Pantoffeln ſchütteiten und ſich unſeren elenden 
und jammervollen Zuſtänden auf das ſchleunigſte 
entzögen, wird auch von den peſſimiſtiſch 
Geſinnten nicht bejaht werden. Sie er- 
innern ſich vielleicht der Zeit Ludwigs XIV., 
der bei der Aufhebung des Edikts von 
Nantes, welches den Proteſtanten Glaubens- 
freiheit garantirte, den Proteſtanten, die 
ſich der Behehrung zu der allein ſeligmachenden 
Kirche widerſetzt hatten, den Rath gab, den Staub 
des Vaterlandes von den Füßen zu ſchütteln, 
dann aber, als die Auswanderung überhand 
nahm, die Auswanderungsluſtigen mit dem Tode 
bedrohte. In Deutſchland und Preußen hat die 
religiöfe und auch die bürgerliche Freiheit eine 
feſtere Grundlage, als Edicte zu ſchaſſen ver- 
mögen. Die politifchen Aämpfe nalen auf 
dem Boden der von der Voltzsvertretung wie 
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von dem Fürſten ſelbſt beſchworenen Verfaſſung 
ausgetragen werden und wenn auch die „Dunkel- 
männer“ vorerſt den Sieg davontragen jollten, 
fo find wir Liberalen doch nicht gejonnen, die 
Flinte ins Korn zu werfen. Das ſeiner Kraft und 
feines Rechts bewußte Volk, wie das preußziſche, 
iſt ſchon ſeit 40 Jahren, d. h. ſeit dem Erlaß der 
Derfaſſung über die „Kinderkrankheiten“ hinaus. 

Der Kaiſer hat in ſeiner Anſprache an eine 
„kleine Geſchichte“ erinnert, an die Entdeckung 
des Stillen Oceans durch den berühmten eng- 
liſchen Admiral Sir Francis Drake, die leider nur 
einen Fehler hat, nämlich den, mit der wirklichen 
Geſchichte nicht im Einklang zu eben, Sir Francis 
Drahe, der zuerſt die Kartoffel nach Europa ge- 
bracht hat, iſt im Jahre 1545, alſo lange nach der 
Entdeckung des Stillen Oceans, geboren. Aber 
die Erzählung von dem centralamerikanifchen 
Häuptling, der den nach dem großen Waſſer 
forſchenden Admiral auf einen hohen Berg führt, 
von dem ein überraſchender Ausblick das Ge- 
ſuchte zeigt, bietet keinen geeigneten Vergleich mit 
den politiſchen Fragen, um die es ſich heute 
handelt. Die Zeit auch des aufgeklärteſten Abfo- 
lutismus ift vorüber. In Fragen der Volks- 
erziehung vertrauen wir uns keinem anderen 
Führer als der — Erfahrung an und dieſe be- 
weiſt uns, daß die Wege, die jetzt eingeſchlagen 
werden ſollen, nicht vorwärts, ſondern zurück- 
führen. e 

Man mag uns noch ſo „herrliche Tage“ ver- 
men wenn wir uns nur blindlings führen 
aſſen; wir bedauern, einer ſolchen Führung nicht 
folgen zu können. Je tiefer ein Souverän die 
Verantwortlichkeit für das, was er in ſeiner 
hohen Stellung thut, empfindet, um ſo ängſtlicher 
wird er darauf bedacht fein, in jedem Augen- 
blick die verfaſſungsmäßigen Schranken, die ſein 
Recht und das Recht der Nation ſcheiden, zu 
reſpectiren. Kaiſer Wilhelm hat in ſeiner erſten 
Thronrede anerkannt, „daß unſere Berfafjung 
eine gerechte und nützliche Vertheilung der Mit- 
wirkung der verſchiedenen Gewalten im Staats- 
leben enthält“. Nach der Verfaſſung wird die 
geſetzgebende Gewalt durch den König und zwei 
Kammern ausgeübt. Zu jedem Geſetz iſt die 
Uebereinſtimmung des Königs und beider Kammern 
erforderlich. Nach dieſer Verfaſſung giebt es 
keine „Nörgler“ und keine „Nißtrauiſchen“, und 
der einzig richtige Curs iſt der verfaſſungs⸗ 


Der confervative „Reichsbote“ iſt erſtaunt über 
die „ſelbſtändig führende Stellung des König- 
thums “, die hier wieder einmal markirt worden 
iſt, und führt u. a. aus: 

Wir bedürfen eines feſten, ſich ſeiner Aufgabe wie 
ſeiner Verantwortung voll bewußten Königthums, und 
angeſichts der Thalſache, daß der Parlamentarismus 
überall zur A ae des Kapitalismus führt, hat ge- 
rade die große Maſſe des Volkes das größte Intereſſe 
daran, daß dem Parlamentarismus mit feinen Partei- 
und Intereſſenbeſtrebungen ein feſter königlicher Wille 
gegenüberſteht, der ſein Auge auf das Wohl des 
ganzen Volkes gerichtet hat und auch die Thathkraft 
beſitzt, ſich geltend zu machen. Wenn noch irgend 
etwas im Stande iſt, ein Damm zu ſein gegen die 
Revolution, ſo iſt es das ſtarke ſociale Königthum. 

Trotzdem aber macht der „Reichsbote“ auch 
Einwendungen, indem er ſagt: 

Dielleicht iſt es aber rathſamer, ſo zu handeln, ſtatt 
es auszuſprechen und dadurch den Widerſpruch zu pro- 
Want. der die Worte einſeitig und fälſchlich zu deuten 
ucht. 


Das „Berliner Intelligenzblatt“ meint, daß 
der Kaiſer zu den beſten Rednern unſeres Jahr⸗ 
hunderts gehöre, der völlig frei der Eingebung 
des Augenblicks folge, diesmal aber ſeine Rede 
vorher genau ausgearbeitet habe. Die Rede ſei 
für die ganze Welt beſtimmt und werde unge- 
heures Auffehen erregen. 

Köln, 26. Februar. (Privattelegramm.) Die 
„Kölniſche Zeitung‘ ſchreibt: Die Kaiſerrede er- 
öffnet die Ausſicht auf einen Machtkampf einer 
verſinkenden Zeitrichtung gegen die herrſchende 
Weltanſchauung der deutſchen Nation und richtet 
damit an alle unabhängigen liberalen Männer 
die energiſche Aufforderung, öffentlich Zeugniß 
abzulegen von ihrer freien Geſinnung. der Aus- 
gang des Kampfes wird bezeichnet ſein durch die 
Vernichtung des politifchen Einfluſſes des preußi- 
ſchen Zunkerthums. die „Köln. Ztg.“ regt die 
Kuflöſung des Landtages an. 


Die badiſchen Nationalliberalen und Miquel. 


Bei der Berathung des Budgets des Miniſteriums 
des Innern in der badiſchen Kammer hatte 
Abg. Venedey (Demokrat) erklärt, die ſittliche 
Entrüſtung der Nationalliberalen Giefer, Zieler) 
gegen das preußiſche Volksſchulgeſetz mache auf 
ihn nur geringen Eindruck, habe doch das be- 
deutendſte Mitglied dieſer Partei, Miquel, den 
Entwurf mit unterſchrieben. der Abg. Kiefer 
erklärte darauf (nach dem Bericht der „Frankf. 
Ztg.“) bezüglich der Stellung Miquels, daß er 
lebhaft bedaure, daß derſelbe feinen Minifter- 
poſten noch nicht niedergelegt habe. 


Die franzöſiſche Miniſterkriſis 

iſt noch immer nicht gelöſt. Jedoch hat der bis- 
herige Unterrichtsminifter Bourgeois, welcher der 
radicalen Partei angehört, auf Carnots Beran- 
laſſung bereits Gchriite unternommen, ein neues 
Cabinet zu bilden. Wie es heißt, hätten Fren- 
cinet e und Riboi principiell ihre Beihilfe zu- 
gejagt. 

Die Journale der radicalen Partei greifen den 
Präfidenten Carnot heftig an, welcher durch feine 
perſönliche Politik die Kriſis herbeigeführt habe 
und dem neuen Cabinet ſeine eigene Politik an 
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Stelle derjenigen des Parlaments aufdrängen 
wolle. Einzelne politiſche Areife halten nunmehr 
nur eine radicale Combination mit Bourgeois 
oder Briſſon für möglich. Die demohkratiſche Linke 
des Senats beſchloß eine Refolution, in der fie 
erklärt, die gegenwärtige Cabinetskriſe möge im 
Sinne des Triumphes des weltliches Geiſtes gegen 
die Uebergriſſe des Clericalismus gelöft werden. 


Im ungariſchen Abgeordneienhauſe 
wurde in der tenen Sitzung Baron deſiderius 
Banffn mit 243 Stimmen zum Präfidenten ge- 
wählt. Die Oppoſition, insgefammt 158 Ab- 
geordnete, ſtimmte für den früheren Präſidenten 
Pechy. Das Reſultat der Wahl wurde mit lebhaften 
Beifall begrüßt. Alexius Bokroß und Graf Theodor 
Andraſſy wurden zu Vicepräſidenten des Abge⸗ 
ordnetenhauſes gewählt. — Mit dieſer erſten Ab- 
ſtimmung find zugleich die Zahlenverhältniſſe von 
Dajorität und Minorität feſtgeſetzt, wie ſie von 
nun an häufig wiederkehren werden. 


Die Kandelsbeziehungen zwiſchen Defterreich 

und Serbien. 

Ein Communiqus der Wiener „Politiſchen Cor- 
reſpondenz“ tritt der Belgrader Mittheilung ent- 
gegen, daß die öſterreichiſche Regierung die Hin- 
ausziehung der Kandelsvertragsverhandlungen 
mit Serbien bis nach dem Abſchluß der ſerbiſch⸗ 
deutſchen Derhandlungen beabſichtige. die Re- 
gierungen von Dejterreih und Ungarn wünſchten 
baldthunlichſt eine endgiltige Verſtändigung über 
den neuen Vertrag mit Serbien, was bei einigem 
Entgegenkommen und Verſtändniß Serbiens für 
feine eigenen Intereſſen zu erwarten ſei. Jeden- 
falls könne ſeitens Oeſterreich-Ungarns eine pro- 
viſoriſche Verlängerung des beſtehenden Vertrages 
nur in Ausſicht genommen werden, wenn das 
Zuftandekommen eines neuen Dertrages bis 
dahin gefichert ſei. 


Attentat auf den bulgariſchen Agenten in 
Konſtantinopel. 

Der bulgariſche Agent Wulkowitſch in Konfte.:- 
tinopel wurde vorgeſtern Abend, als er ſich nach 
dem Club-Lokal begeben wollte, von einem un- 
bekannten Individuum überfallen und durch einen 
Meſſerſtich an der linken Seite verwundet. Der 
Thäter entkam. Man hält die That für einen Akt 
der Privatrache. Der Zuſtand des Verwundeten 
giebt zu keinen Bedenken Deranlaſſung. Ueber 
das Attentat meldet ferner die „Agence balca- 
nique“ in Sofia: Amtliche Depeſchen aus Kon- 
ſtantinopel berichten, daß geſtern Abend 7 Uhr, 
als der bulgariſche Agent Dr. Wulkowitſch von 
mehreren Beſuchen nach der Agentur zurückkehrte 
und etwa noch 50 Schritte von der Hausthür 
entfernt war, ein unbekanntes Individuum ihm 
einen Meſſerſtich in die linke Seite in der Gegend 
der Lende verſetzte. das Individuum ließ das 
Meſſer in der Wunde ſtecken und verſchwand. 
Wulkowitſch hatte bemerkt, daß der Menſch ihm 
folge, hatte jedoch keinen Verdacht geſchöpft. 
Wulkowitſch zog ſich ſelbſt das Meſſer aus der 
Wunde, rief „Mörder, Mörder“ und ſchleppte 
ſich noch bis zur Agentur. Die letzten Nachrichten 
über das Befinden Wulkowitſchs lauten, der 
„Agence balcanique“ zufolge, ſehr ernſt. Die Aerzte 
conſtatirten eine Durchbohrung der Eingeweide, 
welche eine Operation nothwendig machte, die auch 
ſofort erfolgte. — Die Nachricht von dem Attentat 
hat in Sofia in allen Kreiſen den peinlichſten 
Eindruck hervorgerufen. 


Der ſchwediſch-norwegiſche Conflict. 


Im norwegiſchen Storthing hat geſtern auf 
Grund einer Vereinbarung zwiſchen der Regierung 
und dem Storthingspräſidenten heine Sitzung 
ſtattgefunden. In einer Verſammlung der minifte- 
riellen Fraction waren die meiſten Mitglieder der 
Regierung anweſend und berichteten über die 
politiſche Lage. Die Regierung iſt der Zuſtimmung 
von 70 Abgeordneten ſicher und ſoll für ihren 
Standpunkt mit Entſchiedenheit eintreten wollen. 
Nach dem „Morgenbladet” will die ſchwediſche 
Regierung die norwegiſche Angelegenheit zu einer 
Cabinetsfrage machen. 


Ausbreitung des Nothftandes in Rußland. 

Nach einer uns aus Warſchau zugehenden 
Meldung verbreitet ſich der Nothſtand, welcher in 
den inneren Provinzen Nußlands bis aufs äußerſte 
geſtiegen iſt, nunmehr auch in denjenigen Gegenden 
der weſtlichen Gouvernements, die bisher ver- 
ſchont blieben und gegen eine Nothlage geſichert 
zu fein ſchienen. die Behörden dieſer Gouver- 
nements ziehen für die Staatsbauten fortwährend 
Arbeiter aus dem Innern des Reiches heran, 
was eine Zunahme der Zahl der einheimiſchen 
beſchäftigungsloſen Arbeiter zur Folge hat, deren 
Lage überdies durch den gegenwärtigen Rückgang 
der induſtriellen Unternehmungen noch drückender 
wird. Zur Linderung des Nothſtandes haben die 
General- Gouverneure von Warſchau und Kiew 
die Herftellung mehrerer Straßen mit be- 
ſonderer Rückſicht auf die militäriſchen Intereſſen 
beſchloſſen. 


Abgeordnetenhaus. 

21. Sitzung vom 25. Februar. 
Etat der Bauverwaltung. 1 
Abg. Krauſe (nat.-lib.) fragt an, wie es mit der 
Regulirung des oberen Pregels oberhalb Wehlau und 
mit dem maſuriſchen Schiffahrtskanal 2 Schon 
1874 find 1½ Mill. Mk. als erſte Rate für dieſen 
Zwech bewilligt, ſeitdem ruht die Angelegenheit. Dieſer 
Schiffahrtskanal iſt von großer Bedeutung fowohl für 
die großen Forſten en als auch für die Ent⸗ 
wäſſerung und Bewäſſerung der dortigen zur Land⸗ 
wirthſchaſt benutzten Landſtriche und würde außerdem 
eine Schiffbarmachung des Pregels bis Inſterburg 
m E der Schul d 
iniſterialdirector Schul: Bezüglich der Pregel- 
regulirung und des * en H 2 


daß technische Ermittelungen bereits ftattgefunden haben. 
Ich warne jedoch, zu große Hoffnungen darauf zu ſetzen. 
Die Kanaliſirung würde mit ungeheuren Koſten ver- 
knüpft ſein, und es muß erwogen werden, ob die 
Koſten mit den zu erreichenden Vortheilen im richtigen 
Verhältniß ſtehen. N 

Eine Anzahl Redner bringt Wünſche über andere 
Kanaliſirungen zum Ausdruck, ſo wegen Beſchleunigung 
des Baues des Dortmund-Ems-Kanals, der Oder-Regu- 
lirung u. ſ. w. 

Abg. v. Puttkamer-Plauth (conf.) bittet die Regie- 
rung um Auskunft darüber, wie die Anwohner der 
Nogat geſichert werden können gegen die ihnen 
drohende Gefahr des Kochwaſſers und des Eisganges, 
o lange bis die Regulirung der Weichſel fertig ge- 
tellt ſei. Zur Beſeitigung der Nothlage der öſtlichen 
Le em empfehle fich die Herſtellung einer Wafler- 
— — zwiſchen der Weichſel und dem oberländiſchen 

anal. 

Geh. Rat) Lange weiſt darauf hin, daß der Weichſel⸗ 
115 gen dem Programm entſprechend durcge- 

hrt werde. e r 

Abg. Nadbnt (Centr.) wünſcht, daß an die Spitze der 
Bauabtheilungen in den einzelnen Regierungen techniſche 
Beamte mit dem Titel „Oberbaurath“ geſetzt würden. 
Sodann verlangt Redner für die Bauräthe eine Rang- 


a 

iniſterialdirector Schultz: Die Rangfrage ift ſeitens 
des Minifters ſchon in Erwägung gezogen worden; 
éi An ſollen den Rang der Käthe vierter Klaſſe 
erhalten. 

Bei dem Titel „Zur Abwendung von Kochwaſſer- 
gefahr“ beklagt es SZ 

Abg. v. Neumann (conf.), daß für diefe Zweche für 
die Gebiete der unteren Oder noch viel zu wenig ge- 
ſchehe. Die geplanten eh el dle müſſen ohne Säumen 
hergeſtellt werden. Jetzt ſei die Noth wiederum ſehr 
groß, viele Ortſchaften ſeien unter Waſſer. Die Gründe 
für die jährlich w ederkommenden Uebelſtände liegen 
erſtens daran, daß die Strombauverwaltung nur die 
Intereſſen der Schiffahrt, nicht aber der Landwirth⸗ 
ſchaft wahrnehme, und zweitens, daß die Oder von 
oben nach unten regulirt werde, anſtatt umgekehrt. 

Geh.-Rath Schultz erklärt, daß der Miniſter bereit 
fei, ſich perſönlich an Ort und Stelle von den Mif- 
ſtänden zu überzeugen und zu erwägen, auf welche 
Weiſe Abhilfe erfolgen ſoll. 

Bei Titel: Zur Herftellung eines Fiſchereihafens bei 
Hela 180 000 Mk. befürwortet d 

Abg. v. Kammerſtein (conſ.) die Anlegung eines 
Zifchereihafens an der Mündung der Leba. Zur Zeit 
ſei dort eine ſehr große Verſandung eingetreten. 

Vom Negierungstiſche aus wird erwidert, daß 
man ſich bereits mit Erfolg bemüht habe, dort Wandel 
ſchaffen. Eine weitere Erweiterung der Fahrrinne 

önnte bei Eisgang gefährlich werden. 

Der Titel wird bewilligt. 

Zum Neubau der Geſchäftsgebäude für beide Häuſer 
des Landtages werden Mk. als erſte Baurate 
gefordert; die Budgetcommiſſion befürwortet die An- 
nahme des Titels und ſchlägt vor, daß für die Aus- 
führung des Baues eine Commiſſion eingeſetzt werden 
ſoll, welcher auch Mitglieder des Kauſes und unter 
allen Umſtänden der Bureaudirector angehören ſollen. 

Abg. Weber (nat.-lib.) hält es für wünſchenswerth, 
daß, ehe mit den Bauten begonnen wird, der Plan 
noch einmal der Akademie für Bauweſen vorgelegt wird. 

Minifterialdirector Schultz ſagt die Erfüllung dieſes 
Wunſches zu. 5 

Der Titel wird darauf mit dem Antrage der Budget- 
commiſſion genehmigt. 8 

Geſtrichen wird entſprechend dem Antrage der 
Budgetcommiſſion die Forderung von 70 000 Mk. für 
den Neubau eines Dienſtgebäudes für die Weichſel- 
Strombauverwaltung in Danzig. 

Nächſte Sitzung Freitag. 


Reichstag. 


180. Sitzung vom 25. Februar. 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über das 
Telegraphenweſen wird fortgejeht, 

8 3 (Freigebung des Telegraphenbetriebes an 
Landes- und Communalbehörden, Deichcorporationen, 
Tranportanſtalten für den allgemeinen Vermittelungs- 
N innerhalb der bisherigen Grenzen, ſowie an 
Private innerhalb eines Grundſtückes oder zwiſchen 
zwei höchſtens 25 Kilom. von einander entfernten, 
einem Beſitzer gehörigen Grundſtücken für unentgelt- 
lichen Verkehr) wird nach unerheblicher Debatte ange- 
nommen mit einem Antrage van Külſt (nat.-lib.) (Aus- 
dehnung auch auf Siel- und Entwäſſerungsverbände) 
und einem redactionellen Antrage Kammachers 
(nat.-Iib.) ` 
34 (Controle) wird unverändert angenommen. 

da giebt jedermann gegen Zahlung der Gebühren 

das Recht auf Beförderung von ordnungsmäßigen 

Telegrammen und auf Zulaſſung zu einer ordnungs- 
mäßigen telephoniſchen Eé sex 

Die Abgg. Guer und Genoſſen beantragen die Worte 
„ordnungsmäßig“ zu ſtreichen. 

Abg. Schmidt (Soc.) begründet den Antrag mit dem 
Hinweis darauf, daß die Entſcheidung darüber, was 
ein ordnungsmäßiges Telegramm ſei, höchſt willkürlich 
ausfallen würde. 

Geh. Rath Dambach bittet, das Wort „ordnungs- 
mäßig“ ſtehen zu laſſen. In der Cen heißt 
es, daß die Poſt nur ſolche Briefe befördern darf, 

welche den äufſeren Anforderungen entſprechen. So joll 
auch hier eine äufjere Ordnung ſein. Es kann z. B. 
kein Telegramm befördert werden, wenn es ſchlecht 
geſchrieben iſt u. ſ. w. 
$ Ad. wird unter Ablehnung des Antrages Auer an- 
genommen. 
$ 4b. „Sind an einem Orte Telegraphenlinien für 
den Ortsverkehr, ſei es von der Telegraphenverwal- 
tung, ſei es von der Gemeindeverwaltung oder von 
einem andern Unternehmer, zur Benutzung gegen Ent- 
gelt errichtet, 8 kann jeder Eigenthümer eines Grund- 
ſtückes gegen Erfüllung der von jenen zu erlaſſenden 
und öffentlich bekannt zu machenden Bedingungen den 
Anſchluß an das Localne verlangen. Die Benutzung 
ſolcher Privatſtellen durch Unbefugte gegen Entgelt iſt 
unzuläſſig.“ 
azu beantragen die Abgeordneten v. Bar u. Gen. 
folgenden Zuſatz: „Die Bedingungen dürfen dem Eigen- 
thümer nur uch Verpflichtungen auferlegen, welche 
die Anlegung und Benutzung des einzelnen Es 
betreffen, Gie dürfen den SE E nicht beſeitigen.““ 
Abg. Schrader (rett) begründet den Antrag mit 
Hinweis auf die Intereſſen namentlich der Kaus beſitzer 
in den großen Städten, die durch die ausgedehnte An- 
iegung von Telegraphen- und Telephondrähten aufer- 
ordenklich beläſtigt und geſchädigt würden. Beſondere 
N im Intereſſe der Allgemeinheit dürften nicht 
atuirt werden durch einen Vertrag, der einen indirecten 
Zwang enthalte, ſondern durch das geordnete Expro- 
priationsverfahren. Denn jeder Pflicht müſſe auch eine 
Entschädigung gegenüberftehen. 
„Staatsſecretär v. Stephan: Diefe Argumentation 
läßt ſich gegen jede Telegraphen- oder Telephonanlage 
geltend machen. Die Mehrheit der Commiſſion hat den 
Antrag für unannehmbar erklärt. Die Hausbeſitzer 
befinden ſich nicht eiwa im Kriegszuſtande gegen die 
Verwaltung, ſondern das Verhältniß 18 ein friedliches. 
Wir nehmen die Dachreparaturhoften auf die eigene 
Kaſſe und haben dafür im letzten ich allein in Berlin 
eine halbe Million ausgegeben. Die Hausbeſitzer laſſen 

ch um fo lieber die Anbringung der Let de auf 

ren Dächern gefallen, als ſie damit zugleich einen 

litzableiter für ihre et) gewinnen. die unter - 
irdiſche Unterbringung der Drähte iſt zu koſtſpielig. 
Sollten wir auf das Expropriationsgeſetz angewieſen 
fein, jo würden wir mindeſtens 10 Jahre in der Ent- 
wickelung zurückbleiben. Wir verlangen eine geſetzliche 
Verpflichlung der Kauseigenthümer nicht, wie fie in 
anderen Ländern beſteht, weil wir bisher auf dem Wege 
der Vereinbarung ausgekommen ſind. 

Abg. v. Bar KM macht dagegen geltend, daß die 
Verwaltung vielfach dem Antrage eines Intereſſenten 
auf Anſchluß an die beftehende Leitung nur dann ftatt- 


gebe, wenn derſelbe ſich verpflichte, eine Anzahl Drähte 
über fein Grundſtück leiten zu laſſen. In jedem Gefetze 
müſſe der Standpunkt des Rechtes gewahrt bleiben. 

Abg. Schrader: Wenn einmal ein Monopol einge; 
führt wird, muß es Jedem zu denſelben Bedingungen 
zu Gebote ſtehen; ein Hausbeſitzer aber, über deſſen 
Haus die Verwaltung die Leitung führen will, muß 
härtere Bedingungen auf ſich nehmen, als ein Anderer, 
und damit iſt die Gleichheit vor dem Geſetz verleht. 
Die halbe Million Dachdeckerkoſten, wiewohl keine 

ohe Summe, zeigt, welche Schädigungen auf dieſe 

eiſe entſtehen können. 

Abg. v. Vollmar (Soc.): Wir ſind der Meinung, 
daß, wo ein wirkliches Intereſſe der Allgemeinheit in 
Frage kommt, das Einzelintereſſe zurückzuſtehen hat, 
auch unter Leiſtung von Opfern. Hier handelt es Io 
aber gar nicht um eine dahingehende Verpflichtung der 
Grundeigenthümer, ſondern es foll das Belieben der 
Verwaltung maßgebend fein. dem können wir nicht 
folgen. Beſteht wirklich ein fo angenehmes Verhältniß, 
wie der Staatsſecretär behauptet, dann braucht es 
nicht einer ſolchen Machtvollmommenheit der Ver- 
waltung. Wir werden für den Antrag v. Bar ſtimmen. 

Der Antrag v. Bar wird gegen die Stimmen der 
Socialdemokraten und der Zreifinnigen abgelehnt und 
§ 4b angenommen. 

§ le jagt, daß die für die Benutzung von N Fi 
telegraphen- und Fernſprechanlagen beſtehenden Ge- 
bühren nur auf Grund eines Geſetzes erhöht werden 
können, und daß eine Ausdehnung der gegenwärtig 
beſtehenden Befreiungen ebenſo nur auf Grund eines 
Geſetzes zuläſſig ſein ſoll. 

in Antrag v. Bar und Gen. verlangt überhaupt 
eine Regelung der Materie durch den Erlaß eines 
ſolchen Telegraphen- und Telephon-Gebührengeſetzes. 

Der Antrag wird von den Abgg. v. Bar (freiſ.) und 
v. Vollmar (Soc.) befürwortet, von den Abgg. Ham- 
macher (nat.-lib,) und Graf Arnim (Reichsp.), ſowie 
dem Geh. Rath Dambach bekämpft und ſchließlich ab. 
gelehnt; dagegen $ 4e angenommen; ebenſo § Ad 
Ve des Telegraphengeheimniſſes). 

Nach $ 5 ſoll mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. oder 
mit Haft oder Gefängniß bis zu 6 Monaten beſtraft 
werden, wer vorſätzlich entgegen den Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes eine Telegraphenanlage errichtet oder 
betreibt. 

Abg. v. Bar (freiſ.) begründet den Antrag, ſtatt 
„oder mit Gefängniß bis zu 6 Monaten“ zu ſagen: 
„welche im Falle des Unvermögens in Haft bis zu 
6 Wochen verwandelt werden kann“. Bei dieſem 
Delict genügt das Maximum der gewöhnlichen Polizei- 
ſtrafen: auch in England würde die Uebertretung nur 
in maximo mit 5 Pfund Sterling gebüßt. 

Geh. Rath Dambach bittet, dieſen Antrag abzu⸗ 
lehnen, da die Commiſſion ſchon das Maximum der 
Geldſtrafe, wie es im Entwurf vorgeſchlagen war, auf 
die Hälfte herabgeſetzt habe. 

Abg. Bödiker (nat.-lib.) hält die Androhung ber 
Gefängnißſtrafe für nothwendig, da es vorkommen 
könne, daß ein Unternehmer, dem die Genehmigung 
einer ſolchen Anlage abgeſchlagen ſei, aus bloßem 
Trotz die Einrichtung dennoch anlege; ſolche offene 
Auflehnung ſei b Aa 

Der Antrag v. Bar wird abgelehnt, $5 unverändert 
angenommen, desgleichen § 6 (Beftrafung der Zu- 
widerhandlung gegen Controlvorſchriſten), entgegen 
einem Antrage v. Bar auf Streichung. 5 

§ 7 (Befeitigung unbefugter Anlagen) wird ohne 
Debatte nach einem Antrag v. Bar angenommen. 

8 7a. lautet: „Elektriſche Anlagen find, ſobald gegen- 
ſeilige Störung zu befürchten iſt, auf Koſten desjenigen 
Theils, welcher dieſe Gefahr veranlaßt, jo anzuordnen, 
daß ſie ia nicht ſtörend beeinfluſſen können.“ 

Abg. Bödiker (Centr.) beantragt eine anderweitige 
Faſſung, wonach die Koſten von demjenigen Theile ge- 
tragen werden ſollen, der durch eine ſpätere Anlage 
oder ſpäter eintretende Aenderung einer beſtehenden 
Anlage die Gefahr veranlaßt. 

Abg. Hammacher (nat.-lib.) will vor den Worten 
„ſo anzuordnen“ einſchalten: „nach Möglichkeit“. di 

Die Abgg. Lieber und Spahn (Eentr,) wollen 
Streitigkeiten darüber, ob eine Telegraphenanlage 
dieſer Anforderung genügt, ſofern fie nicht auf privat 
rechtlichen Verhältniſſen beruhen, durch Le ciel der 

hyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt nach Anhörung der 

eiheiligten entſcheiden laſſen. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) will der Verwaltung 
nur das Recht geben zu verlangen, daß Leitungen, 
welche die Leitung der Verwaltung ſtören, wenn die 
Störung nicht durch Selbſtſchutz verhütet werden kann, 
verlegt werden bezw. beſeiligt werden. 

Die Abgg. Auer u. Gen. (Soc.) wollen die betr. 
Streitigkeiten im gerichtlichen Verfahren 4. 
laſſen; die phyſikaliſch-techniſche Reichsanſtalt foll zur 

bgabe von Gutachten verpflichtet ſein. 

Abg. Siemens (frei): Diefe Materie iſt eine der 
wichtigſten des ganzen Geſetzes. Es handelt ſich nämlich 
um die Frage nach der Art der Einführung der 
Elektricität in unſeren Verkehr und wie ſich elektriſche 
Betriebe mit den bereits beſtehenden elektriſchen An- 
lagen aus einander zu ſetzen haben. Die wichtigſte 
Frage hierbei iſt: welches iſt die Stellung der Re⸗ 
gierung, und was verlangt ſie für ſich? Wir 
haben uns in der Commiſſion vergebens be- 
müht, irgend eine präciſe Antwort von der Ne- 
gierung ju erlangen darüber, was fe als ihre 
Rechte in Anſpruch nimmt. Wir erhielten keine 
andere Antwort als die: wir verlangen die Aufrecht 
erhaltung unſerer bisherigen Rechte. Was unter dieſen 
Rechten verſtanden wird, wurde nicht geſagt. Das 
conſtatire ich ausdrücklich. Es liegt hier eine große 
Gefahr für unſere Verkehrsintereſſen vor, die noch 
verſchärft wird, wenn man die Entſcheidung allein der 
Verwaltung überläßt, welche doch auch Lait In- 
tereſſen zu vertreten hat. Irgend ein Fabrikanten⸗ 
intereſſe kommt hier nicht in Betracht Es handelt ſich 
um die Verwendung der Glehtricität im Dienſt unſerer 
Induſtrie, und hierin liegt ein großes nationales In- 
tereſſe. In anderen Ländern iſt eine große Bewegung 
im Gange, die Benutzung der Waſſerkräfte dem Staate 
zu ſichern. Vorausſichtlich wird auch bald eine Ver- 
billigung der Elektricität eintreten. Für die Verwen- 
dung der Elektricität müſſen gewiſſe Grundſätze aufge- 
ſtellt werden. Bor allem muß jede Leitung fo weit in 


ſich ſelber geſchützt ſein, daß ſie dur andere 
Leitungen nicht geſtört wird, aber au andere 
Leitungen nicht ſtört. Jedenfalls wird der 


Giarkftrom in allen Fällen ſtörend auf einen 
Schwachſtrom einwirken. Die Telegraphen- Verwaltung 
ſcheint der Anſicht zu fein, daß es keine in ſich ſelbſt 
geſchützte Leitung gebe. Dabei ſtützt ſie ſich auf den 
elektrotechniſchen Verein. Dort hat ſich aber feit 
einiger Zeit die Mehrheit in dem Sinne ausgeſprochen, 
daß der heutige Stand der Technik die Kerſtellung 
ſolcher Leitung wohl ermögliche. Die meiſten Tech- 
niker, ſoweit fie nicht Staatsbeamte ſind, haben dieſe 
Anſicht. Zum mindeſten iſt dieſe Frage alſo discutabel. 
Der Staatsſecretär meinte, es bedürfe überhaupt 
keiner geſetzlichen Beſtimmungen, er werde von ſeiner 
Befugniß gewiß keinen Mißbrauch machen. Es fällt 
mir nicht ein, den Staatsſecretär angreifen zu wollen. 
Ich verkenne in meiner Stellung am wenigſten, was 
der Staatsſecretär für die commerciellen Intereſſen, 
Dank feiner Rüchſichtsloſigkeit, geleiſtet hat. Dieſelbe 
Rückſichtsloſigkeit ſehen wir auch hier, aber hier 
wehren wir uns dagegen. Glauben Sie etwa, wir 
brauchen um deshalb keine geſetzlichen Beſtimmungen, 
weil die Leute, die heute das Recht auf dieſem Ge- 
biete ausüben, vernünftig ſind? Wenn Sie ein Monopol 
Imenen. dann müſſen Sie demſelben auch geſeßlichen 
nhalt geben. (Beifall.) 

Geh.⸗RNath Grawinkel: Die Telegraphenanlagen 
werden überaus vorſichtig und gefchicht errichtet werden. 
Wenn nun aufgefordert wird, die Entwickelung der 
Elektricität in Betracht zu ziehen, ſo muß man doch auch 
bedenken, daß die Telegraphie ſich entwickele und noch 
weiter entwickeln wird. Eine Starkſtromanlage wird 
immer, welche Vorſicht man auch anwende, einen 
großen Einfluß auf andere elektriſche Anlagen haben. 
Die Billigkeit der Elektricität ſteht noch in weiter 
Ferne. Es iſt nachgewieſen, daß der Selbſtſchutz un- 


ſucht. 
er u Verleumdungen von dem n 
einem Dr. Aufferom, ein Lorbeerkranz über- 


möglich iſt. Redner erklärt, im elektrotechnijchen 
Verein dieſen Beweis ſelbſt geliefert zu haben. Kein 
Ingenieur hat den Beweis für die Möglichkeit des 
Selbſtſchutzes geliefert, Die Telegraphenverwaltung iſt 
beſtrebt, ihre Anlagen fo herzurichten, daß ſie eine 
Minimalwirkung nach aufen ausüben, was am beſten 
durch neben einander laufende Doppelanlagen geſchieht. 
Man kann alſo in das Geſetz höchſtens die Beſtimmung 
aufnehmen, daß die Telegraphenanlagen ſo eingerichtet 
ſein müſſen, daß ſie nur eine Minimalwirkung nach 
außen ausüben. 

Kuf eine Anfrage des Abg. Clemm-Ludwigshafen 
(nat.-lib.) erwidert 

Geh.-Rath Grawinkel: Auf der Strecke von Lauffen 
nach Heilbronn beſtand bis vor kurzem parallel neben 
einer Starkſtromleitung eine Fernſprechleitung. In 
dieſer war das Telephoniren während des Betriebes 
der Starkſtromleitung unmöglich. Dabei iſt hervor- 
zuheben, daß die betreffende Starkſtromleitung eine in 
ſich geſchützte war. Trotzdem iſt ein ſehr großer Theil 
der Heilbronner Telephonanſchlüſſe durch die Gtark- 
ſtromanlage erheblich beeinflußt worden. Es iſt hier, 
wie auch bei anderen Gelegenheiten, der Beweis ge- 
liefert, daß ſelbſt eine an ſich geſchützte Leitung ſtörend 
auf eine andere Leitung einwirken kann. 

Abg. Ginger (Soc.): Ich befinde mich im Wider- 
Ka mit dem Abg. Siemens. Ich erkläre, daß i 

r das Regal eintrete. Wir ſind der Meinung, da 
der Betrieb der Nachrichten ſowohl bei der Telegraphie 
als der Telephonie Sache des Reiches ſein muß, und 
daß wir gar keine Beranlaffung haben, der Reichs- 
verwaltung in Bezug auf dieſes Regal irgend welche 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Ich ſtimme 
dem vollſtändig zu, daß die Elektricität möglichſt ver⸗ 
billigt werden muß, nur muß man dann auch die nächſte 
Conſequenz ziehen, und den Betrieb nicht in den 
Händen von Privaten laſſen, ſondern ihn in die der 
Gemeinden reſp. des Reiches legen, damit die Elek- 
tricität möglichſt zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben 
wird, was die Privatunternehmer nie thun werden. 
Es muß ferner eine Beſtimmung in dieſes Geſetz 
kommen, welche dafür Sorge trägt, daß nicht durch 
nicht genügend ſicher eingerichteteie Anlagen Schaden 
an Leben und Geſundheit der Menſchen entſteht. Wir 
empfehlen die Annahme des Antrages v. Bar, der 
e Da jetzigen Stande der Technik das Richtige 

tetet. 

Staatsſecretär v. Stephan: die Herren Siemens 
und Singer verkennen die Stellung der Zelegraphen- 
verwaltung vollkommen, Wir verlangen keine Er- 
weiterung unſerer Rechte, ſondern nur eine geſeßliche 
Feſtlegung deſſen, was wir bereits übten. 

Darauf vertagt das Kaus die weitere Berathung auf 
Freitag. 


Deutſchland. 

* Berlin, 25. Februar. der Bundes rath hat 
in feiner heutigen Sitzung unter dem Dorſitze 
des Kerrn Staatsſecretärs v. Bötticher den Aus- 
ſchuß-Bericht über eine Eingabe des Geſchäfts- 
Ausſchuſſes des deutſchen Aerztevereins-Bundes 
betreffend die ärztlichen Prüfungsvorſchriften dem 
Herrn Reichskanzler überwieſen; ſodann den 
Ausſchuß-Berichten über den Antrag Preußens 
betreffend den Geſetzentwurf wegen Abänderung 
von Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches, des 
Gerichtsverfaſſungs-Geſetzes und des Geſetzes vom 
5. April 1888 über die unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen 
zugeſtimmt. 

*[Nector Ahlwardt! veranſtaltet, ſchreibt die 
„Freiſ. Ztg.“, weiterhin öffentlichen Unfug in 
Berlin. Ein antiſemitiſcher Verein hatte das 
Erſcheinen Ahlwardts in einer Berfammlung im 
böhmiſchen Brauhaus angekündigt. die Ver- 
ammlung war von etwa 1500 Perſonen be- 

Als Ahlwardt erſchien, wurde ihm für 


reicht. die Menge war angelockt worden durch 
einen Anſchlag an den Säulen, in dem „neue 
Enthüllungen? Ahlwardts verſprochen waren. 
Ahlwardt täuſchte aber die Erwartung der Neu- 
gierigen. Er ſprach lediglich über ſeinen Prozeß 
und die Judenfrage im allgemeinen. Er kündigte 
an, daß er zu ſeinem Prozeß Reviſion angemeldet 
habe. Ahlwardt erging ſich dann in allerhand 
Ausreden, warum er fein angebliches Material 
in der Berfammlung nicht vordringen könne. 

* [raf Launays Nachfolger.] Es heißt, daß 
Graf Taverna, Mitglied des italieniſchen Senats 
und Oberſt der Reſerve, ehemals Militärattaché 
bei der Botſchaft in Berlin, zum Nachfolger des 
verſtorbenen Botſchafters Grafen de Launan aus- 
erſehen ſei. Seine Ernennung dürfte, einer 
römiſchen Meldung des „B. Tagebl.“ zufolge, 
noch im Laufe dieſer Woche erfolgen. die Wahl 
des Grafen Taverna wird übrigens der deutſchen 
Regierung wohl bereits heute oder morgen 
notiſtzirt werden. Taverna iſt als alter auf- 
richtiger Freund der Deutjchen, der auch die 
deutſche Sprache vollſtändig beherrſcht, in Berlin 
persona gratissima. 

[Zum Nantener Anabenmord] ſchreibt das 
amtliche „Clever Kreisblatt“, daß in Cleve ein 
Caplan Breſſer dringend verdächtigt iſt, fort- 
geſetzt theils ganz erlogene, theils der Wahrheit 
bei weitem nicht nahekommende Berichte zu dem 


Knabenmord und der Unterſuchung nach Kanten 


zu verſenden. Dort werden dieſe Miitheilungen 
zum Theil in dem in Konten erſcheinenden 
„Boten für Stadt und Land“ mitgetheilt, theils 
in antiſemitiſche und dieſen lürte Blätter lancirt, 
unter anderem in die „Neue Deutſche Zeitung. 
in Leipfig. durchaus irrig ſei die Nachricht, daß 
der Prozeß Buſchoff in der am 7. Mär; be- 
ginnenden Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung 
kommen werde. 

[ Welfenfondsvorlage.] Nach einer Berliner 
Meldung der Münchener „Allg. 31g.“ gilt es als 
ſicher, daß eine Welfenfondsvorlage noch in 
dieſer Geſſion dem Landtage zugeht. Dem ge- 
nannten Blatte zufolge ſollen die Zinſen der be- 
ſchlagnahmten 16 Millionen Thaler dem Herzog 
von Cumberland gegen entſprechende Zuſicherungen 
wieder zugewandt werden. 

* [Die Keimſtättengeſei - Gommiffion] des Reichs- 
tags ſchritt heute zur zweiten Leſung. Menzer (conſ.) 
hat eine Reihe von neuen Anträgen eingebracht. Wiſſer 
(lib.) legt einen neuen Entwurf vor. § 1 ſoll lauten: 
„Allen Angehörigen des deutſchen Reichs ſteht das 
Recht der Einrichtung einer Keimſtätte zu, für die 
Minderjährigen iſt die Genehmigung der Däter oder 
Bormünder erforderlich.“ Gamp (Reichsp.) geſteht E 
daß im Antrage Wiſſer verſchiedene richtige Gefichts- 
punkte niedergelegt feien, welche wohl im Zufammen- 
hang mit dem Entwurf des Grafen Dönhoff gedacht 
werden könnten. NG ſei aber der Gedanke 
auf Aufhebung der Fideicommiſſe. Die Köferolle und 
das Rentengut ſeien zu neue Schöpfungen, um bereits 
in ſolcher SE umgeändertzu werden. Graf Douglas 
(conſ.) verwahrt ſich dagegen, daß, weng er bisher den 


Anſchauungen des Abg. Wiſſer nicht i N 


abe, dieſes Schweigen als Zuſtimmung aufzufaſſen 
15 zer, ſei ein Procentſatz von 6,25, welchen der 
Fideicommißbeſitz einnehme, nicht als zu hoch aufzu- 
faſſen. Tröltſch (nat.-lib.): Es gebe zwei Möglich- 
keiten zur Entwickelung des Keimſtättenweſens. Er 


entſcheide ſich mit ſeinen Freunden für den Antrag 
Dönhoff und werde ſich freuen, wenn dadurch eine An- 
zahl Landwirthe glücklich 5 machen ſei. v. Reibnit 

reunden in der frei- 


(freiſ.): Er ſtehe mit ſeinen 


1 Partei dem Antrage Wiſſer zuſtimmend gegen⸗ 


ber, werde aber gegen denſelben ſtimmen, weil er es 
nicht für zweckmäßig erachte, dieſe Grundſätze auf dem 
Boden dieſer Vorlage zur Geltung zu bringen. Nach 
Ablehnung des § 1 im Entwurf Differ wurde $ 1 in 
der Faſſung erfier Leſung gegen drei Stimmen ong. 
nommen. 

Paderborn. 25. Februar. Heute Vormittag 
10 Uhr fand die feierliche Conſecration des 
Biſchofs Simar durch den Erzbiſchof Krementz 
von Köln unter Aſſiſtenz des Biſchofs Dingelſtad 
von Münſter und des Weihbiſchofs Dr. Gockel 
von Paderborn ſtatt. Geſtern Abend war dem 
Biſchof Simar ein großer Fackelzug dargebracht 
worden, an welchem 3000 Perſonen Theil 
nahmen. Heute Nachmittag findet ein officielles 
Jeſteſſen zu 160 Gedecken ſtatt, am Abend wird 
die Stadt feſtlich beleuchtet. der Oberpräſident 
Studt von Weſtphalen, der Oberpräſident 
v. Pommer -Eſche von Sachſen, der Regierungs- 
präſident v. Pilgrim von Minden und der 
Regierungspräfident Winzer von Arnsberg 
wohnten der eier bei. Das Wetter iſt pracht⸗ 
voll, die Stadt und der Dom haben glänzenden 
Zeſtſchmuck angelegt. Zahlreiche Fremde find 
zur Theilnahme an den Feierlichkeiten einge- 
troffen. 

München, 25. Februar. Der Finanzausſchuß 
Ger die Einnahmen des Zorftetats um 
1730000 Mk. auf 25542000 mp. nämlich 
16 Millionen für Bau-, Werk- und Nutzholz, 
8 542 000 mp. für Brennholz und eine Million 
für Nebennutzungen. Der Finanzminiſter ſtimmte 
der Erhöhung zu, da der durch die Nonnen- 
raupe verurſachte Kolzfraß die Rentabilität nicht 
mehr beeinträchtige und neue Waldungen und 
Abſatzgebiete dem Markte erſchloſſen ſeien. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 25. Februar. Das Herrenhaus nahm 
in feiner heutigen Sitzung, entgegen dem Be- 
ſchluſſe des Adgeordnetenhaufes, die Vorlage be- 
treffend die Aushilfe für die Staatsbedienſteten 
in der urſprünglichen von der Regierung aufge- 
ſtellten Ziſſer von 500 000 ZI. an. Der Miniſter- 
präſident Graf Taaffe erklärte ſodann den Reichs- 
rath für vertagt. (W. T.) 

Wien, 25. Februar. dem „Fremdenblatt“ zu- 
folge iſt zwiſchen dem Landespräſidenten der 
Bukowina Grafen Pace und dem Landeshaupt- 
mann Baron Waſſilko, die ſich in Folge perſön- 
licher Zerwürfniſſe ihre Zeugen geſendet hatten, 
geſtern ein den Ehrenhandel beſeitigender güt- 
licher Ausgleich erfolgt. Die Mandatsniederlegung 
von 15 deutſchen, rutheniſchen und polniſchen 
Landtagsabgeordneten der Bukowina, welche er- 
folgte, um durch die Beſchlußunfähigkeit des 
Landtages die Auflöſung deſſelben und damit 
den Ablauf der Amtszeit des rumäniſchen Lan- 
deshauptmannes Waſſilko herbeizuführen, iſt da- 


gegen bis jetzt aufrecht erhalten worden. (W. T.) 
Nußland. 
Petersburg, 25. Februar. der Werth der 


Ausfuhr Rufflands war im Jahre 1891 um 
17 Millionen Rubel größer (22) als im vorher- 
gehenden Jahre, der Werth der Einfuhr um 
36 Millionen Rubel geringer. (W. T.) 


Aſien. 


Calcutta, 25. Februar. (Telegramm des 


Reuter'ſchen Bureaus.) Die raſſiſche Regierung, 
erkannte an, 


j Uanoff im September v. J. verfügte Ausmeifun 
Vorſitzenden, den Valens 2 ! Sé — 


daß die von dem Kauptmann 


itä unghusband und des Lieute- 
nants Davidſon aus Pamir ungeſetzlich gi 
fei und ſprach der oſtindiſchen Regierung ihr 
Bedauern darüber aus. (W. T.) 


Ee DER 

4 S 1 -A. b. e, 

d'r E. 8 Danzig, 26. Feb. Bf. . Tage. 

Wetiterausſichten für Sonnabend, 27. Februar, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, bedeckt, lebhafter Wind, ſtrichweiſe 

Niederſchlag milde. Nachtfroſt. Sturmwarnung. 
Für Sonntag, 28. Februar: 

Wolkig, veränderlich, lebhaft windig, Nieder ⸗ 
ſchläge; etwas kälter. Sturmwarnung. 


Für Montag, 29. Jebruar: 5 
Dielfach heiter, nahe Null, lebhafte Winde. 
Sturmwarnung. 
5 Für Dienftag, 1. März: £ 
Dielfach heiter, wärmer, lebhafte Winde, theils 
neblig. Nachtfroſt. 


* [Feft des Provinzial-Candtages.] Die Mit- 
glieder des weſtpreußiſchen Provinzial-Landtages 
mit ihren Gäſten hatten ſich geſtern zu Ehren 
des Herrn Oberpräſidenten in den Feſträumen 
des Landeshauſes zu einem Herrenabend ver- 
einigt. Von militäriſchen Gäſten waren der 
commandirende General Herr Lentze, Graf 
Wartensleben und einige andere Offiziere der 
Garniſon zugegen. Während des Abends fpiette 
die Muſik des Leibhuſaren-Regiments Nr. 1. 

* [Bezichs-Eifenbahnrath.] Am 3. März findet, 
wie bereits mitgetheilt, die 19. ordentliche Sitzung 
des Bezirks-Eiſenbahnraths für den Eiſenbahn⸗ 
Directionsbezirk Bromberg hier ſtatt. Die Tages- 
ordnung für dieſelbe iſt eine recht reichhaltige, 
denn ſie weiſt 14 Gegenſtände auf, welche zur 
Beſprechung gelangen ſollen. Zunächſt findet die 
Wahl der Mitglieder und Stellvertreter zum 
Sandes-Eifenbahnrath für die Jahre 1892/94 ſtatt. 
die beiden folgenden Gegenſtände der Tages- 
ordnung beziehen ſich auf Abänderungen des 
Regulativs betreffend den Geſchäftsgang des 
Bezirks-Eiſenbahnraths zu Bromberg und Ab- 
änderung des Geſetzes vom 1. Zuni 1882 betreffend 
die Einſetzung von Bezirks-Eiſenbahnräthen; An- 
träge, welche die Eijenbahndirection Bromberg 
bezw. die Mitglieder des Bezirks-Eiſenbahnraths 
Commerzlenrath Damme, Stadtrath Ehlers 
und Landesdirector JZäckel-Danzig geſtellt haben. 
In Perſonenverkzehrsangelegenheiten bringt die 
Tagesordnung unter Nr. 4 einen Antrag des 
Polizei-Präſidenten v. Brandt: Die Einrichtung 
von Frauen-Abtheilungen in den durchgehenden 
Zügen derznebenbahnen. In Fahrplanangelegen- 
heiten wird zunächſt der Sommerfahrplan für 
1892 befprohen werden. Ein Antrag der Herren 
Damme, Ehlers, Jäckel-Danzig verlangt nach. 
trägliche Aenderungen des im erſten Entwurf 
vorliegenden Sommerfahrplanes für die Züge 
Bromberg -Dirſchau-Danzig u. Bromberg-Thorn u. 
Kaufmann Kolintz⸗-Bromberg verlangt Anhalten 
der Schnellzüge 3 und 4 in Pr. Stargardt zur 
Aufnahme von Reiſenden. 

* Schiffahrtsnotiz.] Vom hydrographiſchen 
Amt ging nachſtehendes Telegramm ein: Feuer- 
ſchiff „Adlergrund“ ift wieder ausgelegt. 


* [Ankauf des Stadttheaters] Das hieſige 
Zheatergebäude nebſt Zubehör gehört bekanntlich 


dem Fiscus, welcher daſſelbe im Jahre 1821 für 


36 000 Mk. erwarb. Schon früher haben Der- 
handlungen geſchwebt, weiche auf Abtretung des 


Köslin, 25. Febr, Durch einen Flintenſchuß in die 
linke Seite kam geſtern Abend im Gollenberge der 
älteſte Sohn des ſtädtiſchen Oberförſters Hrn. Peterek 
ums Leben. Ueber die näheren Umſtände, welche dieſen 
traurigen Vorfall begleiteten, gehen die Lesarten ſehr 
aus einander. Thatſache iſt, daß der Verunglückte ſchwer 
verletzt im Walde gefunden und in feine Wohnung ge- 
bracht wurde, wo er ſtarb. 


15. weſtpreußiſcher Provinziallandtag. 
Vierte Sitzung am 26. Februar, 
(Specialbericht der „Danziger Zeitung“.) ) 

Das Kaus erledigte heute zunächſt in geheimer 
Sitzung eine Vorlage des Provinzialausſchuſſes und 
den Antrag des Abg. v. Brünneck und Gen. auf Er- 
richtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. in 
der Provinzialhauptſtadt. Es wurde demnächſt auf 
der Commiſſion die Vorlage des be, Com- 
miffarius bezüglich Abänderung einiger Beſtimmungen 
über Ausführung des Fiſchereigeſetzes in der Provinz 
Weſtpreußen ohne Debatte genehmigt. 

Es folgte die Berathung der Vorlage betreffend die 
Feſiſtellung eines Normalbeſoldungsplanes für die 
Gubaltern- und Unterbeamien der 
verwaltung und der weſtpreußiſchen Feuerſocietät. Einer 
von dem Abg. Müller -Dt. Krone im vorjährigen 
Provinzial-Landtage ausgegangenen Anregung zufolge 
hat der Provinzialausſchuß einen Normalbejoldungs- 
plan aufgeſtellt, nach welchem den Beamten vom 1. April 
nungsgeldzuſchuß in derſelben Höhe 
oll, wie ihn die unmittelbaren Staats- 
beamten erhalten. Derfelbe beträgt in Danzig für 
Subalternbeamte jährlich 432 Mk., für Unterbeamte 
0 Mk. Außerdem werden vom 1. 
inen Beamtenklaſſen 
arimal - Gehaltsjähe 
für den Landesſecretär 3600 bis 4800 
von 3 zu 3 Jahren um 300 Mk., für den Landes- 
haupthaffen-Rendanten 3600 bis 4500 Mh., ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren um 300 Mk., für den Reiſe-In⸗ 
ſpector der Feuer-Societät 2400 bis 3600 Mk., ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren um 300 Mk., f 
Secretäre, den Kaſſirer und die Landeshauptkafjen- 
Buchhalter 2100 bis 3600 Mk., ſteigend von 3 zu 
3 Jahren um 300 Mk., für die Bureau-Aſſiſtenten und 
Kaſſen-Aſſiſtenten 1300 bis 2100 Mä. ſteigend von 3 
zu 3 Jahren um 200 Mk., für den Gaftellan, die Boten 
und den Maſchinenheizer 900 bis 1500 Mk., ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren um 150 Mk. 
einer Commiſſion von 5 Mitgliedern zur Vorberathung 
überwieſen worden, welche dem Landtage empfiehlt, 
malgehalt des Reiſeinſpectors von 3600 Mk. 
k. zu erhöhen, den Wohnungsgeldzu 
bereits vom 1. April 1892 ab zu gewähren und 
nach den Etat entſprechend zu ändern. 
ieler befürwortet den Antrag der Commiſſion 
ri aus, daß dieCommiſſion die Gewährung des 
geldzuſchuſſes ſchon für das laufende Jahr 
Es ſei deshalb die Er- 
welche ſich die 
13,4 Proc. erhöhen 
oll ſpricht gegen den Antrag, da 
ne Deranlaſſung habe, über die Vor⸗ 
ropinzial-Ausſchuſſes hinauszugehen. Die 

ch bereits an ihren Etats auf den Pro- 

„3 eingerichtet und er bitte deshalb den 
ommiſſion auch bezüglich der Erhöhung 
ezüge für den Reiſeinſpector abzulehnen. Landes- 
director Jäckel bittet die Erhöhung des Gehaltes 
für den Reiſeinſpector zu gewähren, da demſelben 
bei feiner Anftellung ein Gehalt von 4000 Mk. zugeſagt 
worden ſei, die Vorlage des Provinzial-Ausſchuſſes 
aßen auf einem Irrthum. Der Referent 
Abg. Bieler macht darauf aufmerkſam, daß einem 
eamten bereits Theuerungszulagen 
ien, die durch Gewährung des 
es wegfallen würden. 
0 um einſtimmig gefaßt. 
ſei die Erhöhung des Procentſatßes von ein Zehntel 
iiicht allzu bedeutend, daß man deshalb die Auf- 
ablehnen müſſe. Abg. v. Grama 


eine große Angſt in die Glieder unſerer liberalen 


Petition hätten ſie Recht, f 
(Redner und deſſen Geſinnungsgenoſſen) würden kein 
in die Gimultan- 
Wie der alte Römer alle 
den Worten ſchloß, 
ſo will auch Redner immer 
wieder fordern, daß die Eimultanſchule mit Stumpf 
und Stil ausgerottet werde, und zwar je eher, deſto 
beſſer. (Beifall.) — Hr. Weinhändler Fuchs: In der 
liberalen Verſammlung ſei behauptet worden, daß es 
ſich um zwei Richtungen 
handle, um vorwärts oder rückwärts in die Dunkel- 
heit. Er wolle für das eintreten, was man dort Rück- 
von Dunkelheit merke er nichts. 
Der Vorwurf der Unduldſamkeit ſei lächerlich, wer 
erhebe, gebe ſich keine Mühe, den katholiſchen Stand- 
punkt kennen zu lernen. Es ſei ein himmelſchreiendes 
Unrecht, was von der liberalen Majorität in unſerer 
Stadt der katholiſchen Minorität angethan werde. Es 
ſei nicht wahr, daß die Simultanſchule der über- 
wiegenden Mehrheit gefalle. Freilich, Magiſtrat und 
Stadtverordnete ſchichten ihre Kinder ni 
tanſchule. Es ſei zwar anzuerkennen, 
ſehr viel für die äußere Ausſtattung der Schulen gethan 
habe, das ſei aber nicht die Kau 
leid, unſerm verehrten Erſten B 
Katholiken in der liebenswürdigſten Weiſe entgegen 
gekommen ſei, jagen zu müſſen, daß er die Verhältniſſe 
der Simultanſchulen nicht kenne. Der Abgeordnete für 
Danzig habe geſagt, die Katholiken ſeien zuerſt mit 
den Simultanſchulen zufrieden geweſen, und nur von 
außen ſei die Erregung hineingetragen worden. Er 
e daß das aus Unwiſſenheit geſagt worden 
i. Gegen die Einführung der Simultanſchulen ſei ſo⸗ 
ort Widerſpruch erhoben worden, dieſelben ſeien auf 
. des damaligen Oberbürgermeiſters 
v. Winter über den Kopf der Regierung ins Leben 


Eigenthumsrechts an die Stabt abzielten, aber f e 
nicht zum Reſultat gediehen. In einem Punkte ihrer 


Auf Anregung bes indem fie _ jagen, 


rpräſidenten v. Goßler hat nunmehr 
ſich als geneigt erklärt, für den Reit 
der noch nicht berichtigten Kaufgelder mit 21 600 
Mark und Uebernahme des noch ungedeckten 
Roſtenreſtes der in den 
Gründen der Feuerſicherheit bewirkten Umbauten 
Mk., zuſammen alſo 30382 Mk., 
das Theater an die Stadt- Commune abzutreten 
unter der Bedingung, daß daſſelbe feinem Zweck 
erhalten bleibe. Der Magiſtrat hat ſich zur Wieder- 
aufnahme der Ankaufs-Berhandlungen bereit er- 
klärt und beantragt bei der Gtadiverordneten- 
Derſammlung die Einſetzung einer gemiſchten 


A ` 
letzten Jahren aus ſeine Reden mi 


bei dem Volksſchulgeſe 


ſchritt genannt hat, 


usſtellung der deutſchen Tandwirthſchafts- 
chaft.] Der erſte Anmeldetermin für die 
derausſtellung der Landwirthſchafts-Geſell⸗ 
ſchaft in Königsberg läuft mit En 
ab. Spätere Anmeldungen können nur durch 
Derdoppelung des einzuzahlenden Standgeldes 
bewirkt werden, nur für Geflügel und Bienen 
find ſpätere Anmeldetermine feſtgeſetzt. Wie aus 
Preußen, Poſen, Pommern, Schleswig -Kolſtein 
u. ſ. w. berichtet wird, rüſtet man ſich dort, um 
die Ausftellung mit Thieren würdig beſchicken 
Ebenſo werden die Maſchinen⸗ 
Theilen Deutſch 
auch Handelsdüngemitt 
Erzeugniſſe des Feldbaues 
det. Die Ausſtellung ver- 
e und vielfeitige Beſchickung. 
derſelben liegt zur Zeit nicht in 
berg, wie von vielen Seiten angenommen 
ondern ausſchließlich in Berlin (Zimmer- 
ſtraßße 8) wo auch die Anmeldepapiere erteilt 


t Ende dieſes Monats 
Provinzial-Haupt- 


rgermeiſter, der den 


gewährt der — 
gewährt werden 
fabrikanten aus allen 
Königsberg erſcheinen, 
Sämereien und and 
nd bereits angeme 


das Betreiben 


Wir acceptiren die Loſung: „Lie Atheismus, hie 
Religion — hie Kelle, hie Hreuz.“ — Hr. Domherr 
den letzten Punkt 
10. Februar d. J. im Bildungsvereinshauſe von einer 
liberalen Bürgerverſammlung 
in welcher ausgeſprochen wird, 
für die Lehrer unwürdiger und für 
den Staat gefährlicher Einfluß in dem Zedlitz'ſchen 
Schulgeſetzentwurf eingeräumt werde, 
daß in dieſem Satze ebenſo viel Unwahrheiten, Ver- 
dächtigungen, Anſchuldigungen und Verleumdungen 
enthalten ſeien als Worte. Er erhebe im Namen der 
katholiſchen Geiſtlichkeit Proteſt gegen dieſe „infame 
a0: ebe 5 KE d'an 
elche gegen das ulgeſetz auf- 
eiſte des Jahres 1 175 
ſeien, kein Geiſtlicher habe je auf den B 
ſtanden. Die Philoſophie, die in einem Kinderherſen 
ſteche, könne ein Virchow und diejenigen, i 
Stammväter unter den Affen ſuchten, nicht würdigen. 
Redner ſchließt mit einem Hoch auf den h 
Lehrerverein. — Herr Pfarrer Menzel 
Eultusminifter 
u ſchichen, in welchem ausgeſprochen wird, daß die 
erſammlung dem Geſetzentwurf im allgemeinen zu- 
ſtimmt und die Erwartung ausſpricht, daß ein Gejeh 
zu Stande kommen werde, welches die religiöſe Er⸗ 
ng der Kinder und die Rechte der Kirche ſichere. 
dem die Verſammlung ihr Einverſtändniß erklärt 
hatte, wurde ſchließlich eine lange Refolution 
nommen, welche ſich gegen die Petition des 
und der Stadtverordneten wendet. die Reſolution 
fordert die Wiederherſtellung der confeſſionellen Schule 
tet, alle Katholiken Danzigs würden mit 
en Mitteln für dieſelbe eintreten. 

ntag Nachmittag findet 
e „Mämzelle Nitou 
ermann'ſchen Dramas, 


* [Don der Weichſel.] Heute Morgen haben [Sten gert verlieft 


die Eisbrecher auch noch 
Courbiereſchanze befindliche kleinere Versetzung 
rochen, fo daß der Lauf des Stromes 
inderniß jetzt nicht mehr vorfindet. Die 
nicht allzu ſtarke Eisdecke, 
Froſte neu gebildet hatte, 
romabwärks gegangen und liegt jetzt in der 
e von 10 Kilometern zwiſchen den Dörfern 
uſaß. Das Waſſer fängt an, 
langſam zu wachſen, wie aus folgenden Mel- 
dungen hervorgeht: | 
22. Februar um 12 Centimeter geſtiegen), Yulm 
urzebrack 1.84, 1 
irſchau 2.80 Meter. Auf der Danziger 
Weichſel und an deren Mündung find die Der- 
hältniſſe völlig normal. 
* [Perſonalien beim Militär.] Der 
Lieutenant Anderſen vom Feld-Artillerie-Regiment 
Nr. 36 ift zum Premier-Lieutenant befördert worden. 


* [Derjammiung der Centrumspartei.] 
Veranlaſſung des „Katholiſchen Volksvereins“ einbe- 
atholiken-Verſammlung zur Beſprechung über 
den Volksſchulgeſetzentwurf fand geftern Abend im 
Sie wurde von Kerrn Buch- 
welcher die An- 


die oberhalb der angenommenen Re- 


ſich bei dem letzten Dieſe Vorlage war 


iſt wiederum ein Stück 


Schöneich und N Verleumdung“. 


daß die Leute, 
treten, von dem 


r nothwendig erachtet habe. 
1 It en Etat eingeſtellt, dur 
Propinzialabgaben von 13,3 auf 


Schützenhausſaale ſtatt. 
druckereibeſitzer Bönig eröffnet, 
weſenden begrüßte und darauf hinwies, da 
hnung des Kaiſers Wilhelm J. er- 
dem Volke die Religion erhalten 
„Freiſinnige und ſocialdemohratiſche 
Blätter“ berichten Tag für Tag von der großen Er- 
„die das Geſetz hervorgerufen habe, bauſchten 
uf und beunrubigten die Philiſter. Auch in unſerer 
aus Zreifinnigen und Socialdemokraten 


Geſetzentwurf die Ma beruhe gewiſſerm 
großen Theil der 
*I Stadttheater. ] Am bewilligt worden 
ſtatt der angekündigten d aue e Je 
die Aufführung des Su h habe ihr Bot 
Ehre“ ſtatt, während Abends neu inſcenirt die gro 

„Die junge Garde“ zum erſten 
Saiſon zur Aufführung gelgi 
mit Frau Jenny v. We 
führung gelangenden Oper „Die Nachtwanbler in“ 
wird Herr Pauli, lyriſcher Tenor vom Kroll’ 
cheater in Berlin, hier als Elwin fein erſtes 


Wieder iſt geſtern Abend zwiſ n 
an einer Dame auf 
ieſelbe wurde von drei 


Ausſtattungspoſſe 
der am Monta 
` ſtören, da dieſe Störung 
ürde. Er bittet, den Antrag 
der Commiſſion abzulehnen und den Antrag des 
s anzunehmen. In der Abſtimmung 
Antrag der Commiſſion, 
ſſchuß ſchon am 1. April 1 
ehnt und demnächſt der Antrag des 
uffes einſtimmig angenommen. 


Das Haus trat nunmehr in die Berathung der 
etitionen und ging zunächſt über die Petition des 
irigenten des St. Marien-Kirchenchors zu Danzig, 
Herrn G. Jankewitz, um 
vention nach kurzer Debatte, in welcher auch die 
Streichung der Bewilligung der Subvention für den 
Elbinger Kirchenchor gefordert wurde, zur Tages- 


welche Natural- 


— obwohl das einzige katholiſche Mitglied der auf alle Kreiſe erſtrecken 
Stadtverordneten-Berſammlung dagegen geſtimmt habe 
(was thatfählic nicht richtig iſt, da eine Abſtimmung, 
niemand widerſprach * [Strafenraub.] 
6 und 7 Uhr ein Gtraßenrau 
Dämmen verübt worden. 
jungen Burſchen umringt, feſtgehalten und ihr dann 
aus der Manteltaſche ein Portemonnaie mit Inhalt 
Da gerade in dieſen Straßen 
don öfter ſolche Attentate vorgekommen find, wäre 
hier wohl eine beſondere polizeiliche Beobachtung 
wünſchenswerth, damit den jugendlichen Wegelagerern 
Handwerk gelegt werde. 

[Botizei=- Bericht vom 26. Februar.] Verhaftet: 
26 Perſonen, darunter: 1 Dirne wegen groben Unfugs, 
bdachloſe, 3 Bettler. — Gefunden: 1 Blanzleinwand- 
louſe, 1 Schlüſſel; abzuholen von der königl. 
olizei-Direction. 1 Pferdehaut, abzuholen Fifhmarkt 
r. 12 von Frau Wieprzkomskhi. 

L. Garthaus, 25. Februar. Am 22. d. Mis. fanden 
. in Chmielno eine im Schnee 
verſcharrte Kindesleiche und brachten ſie auf den Kof 
Es war ein eben geborenes Kind, 
ſachverſtändigem Gutachten nach der 
SS P endarm Zechlin aus 
Lappalitz ift es gelungen, die uneheliche Mutter des ge- 
fundenen todten Kindes ausfindig zu machen und dem 
Gefängniß einzuliefern. — Für Ausbildung der taub- 
ſtummen Anna R. in der Schneiderei 
des Bureauvorſtehers Labudda 
150 Mark erhalten. 
ie Regierung das Geſuch 
währung einer ſolchen Prämie aus dem Grunde zurück- 


nicht angemeldet hatte. Auf 
eine Beſchwerde an das Miniſterium für Handel und 
Gewerbe wies letzteres die Zahlung der Prämie an. 
Marienwerder, 25. Febr. Die ſchon anderweit 
daß der hieſige Dber-Gtants- 
anwalt Hr. Laue in gleicher Amtseigenſchaft nach Celle 
geht, dürfte ſich beſtätigen. Ebenſo erſcheint die Nach⸗ 
daß der hieſige 
Schulrath Jenetzky dazu auserſe 
andelsminiſterium zu errichtendes b 
für das Fortbildungsſchulweſen 
Eine in Ausſicht genommene neue Gi 
bedroht unſere Stadt mit ernſten Verluſten. 
früher projectirten Linie Marienwerder-Lautenburg iſt 
es völlig ſtill geworden, dagegen plant jetzt die Staats- 
regierung den Bau einer Bahn Miswalde, Riefenburg 
(oder Roſenberg), Tromnau, Freyſtadt, Jablonowo mit 
Anſchluß nach Marienwerder oder Garnſee. Zur Be- 
prechung des Projects findet bereits am 2. März auf 
iefigen Landrathsamte eine Verſammlung der 
Intereſſenten ſtatt. Sollte ein Anſchluß dieſer Bahn 
Marienwerder, ſondern nach Garnſee ftatt- 
a ſich der Verkehr von Riefenburg 
er zweifellos nach Graudenz wenden und damit unferer 
tadt, die durch Verkleinerung und Verlegung der 
Behörden ſchon fo viele Einbuße erlitten hat, 
ſonders kaufkräftiger Theil 
widerbringlich verloren ge 
K. Schwetz, 25. Febr. 


ſtattgefunden 
hat. D. Red.). — Herr Pfarrer Scharmer führte 
dann aus: Der Kauptwiderſpruch gegen das Geſetz 
ch gegen den erſten Abj 
feſſionelle Schule verlange. 
Magiſtrats werde ein Loblied auf die Simultanſchule 
geſungen, dem liberalen Stadtregiment ei die Angſt in 
die Glieder gefahren, daß ſeinem geliebten Schoßkind 
gemacht werden 
wurden in der Petition 


chnitt, der die con⸗ 
in der Petition des | gewaltſam entriſſen. 


Bewilligung einer Sub- 


aritätiſche genannt, dieſe Be- 
eichnung ſei nicht richtig, die paritätiſchen Schulen 
chiedenen Confeſſionen mit 
en berechtigten Eigenthüml 
ſelben gerecht werden. Das 
wenn man Kinder verſchiedener Confeſſionen „u- 
ie Parität zeige ſich nur darin, da 
ſſionen gleiche Ungere 
werde. Wie die Simultanſchule das 
Magiſtrats ſei, 
Dap behauptet worden ſei, der Religionsunterricht 
werde in der Gimultanfchule vernachläſſigt, könne er 
nicht erinnern, wohl aber werde der Religions- 
ie Religion müſſe die Königin 
fein, die alle Unterrichtsgegenſtände beherrſche. Jetzt ſei 
aber der Religionsunterricht von feinem Throne ge- 
ſtoßen und ein Unterrichtsfach wie jedes andere ge- 
worden, ja er hönne ſogar der Aſchenbrödel werden. 
Der Abgeordnete Richerf, 
Commiſſion gan 
langt, daß eine 
feſtgeſetſt werde; 


Von mehreren Geſchäftsleuten, 
/ ai lieferungen für Provinzialinſtitute übernommen hatten, 
aber heine Parität. waren Petitionen eingegangen wegen Gewährung 
einer Entſchädigung für die 

außergewöhnliche 
Kunde des Beſitzers 


e der angegebenen Verluſte 
als richtig angefehen worden. Eine Minorität ſei für 
Berückſichtigung eingetreten, da die Berlufte ſehr er- 
ch ſeien und die Provinz doch den Vortheil von 
aht habe. Die Majorität ſei 
dagegen der Meinung gemelen, daß die Rückvergütung 

affen und Unſicherheit in 
das ganze Submiſſionsweſen bringen werde. Abg. 
ntrag, dieſe Petitionen dem Pro- 
Berückſichtigung 


der Commiſſion ſei d 


rricht beeinträchtigt. den niedrigen Preiſen geh 


ein ſchlimmes Prä 
Gerlich ſtellt den 


Die Lieferanten i 
wenn fie wüßten, 
ntfhadigung zu rechnen hätten. 
cht zu ziehen, daß die 
eine ganz ekörbitante geweſen. Landesrath Hinze 
rovinzialausſchuß einſtimmig der 
daß es im eigenen Intereſſe der 
den Leuten entgegenzukommen. 
alb, den Antrag Gerlich anzunehmen, da die 
ſelber ſchaden würde, wenn ſie denſelben 
ob des ganzen Schadens könne 
i amme ſteht nach 
ung, die er in der ſtädtiſchen Verwaltung, 
bei den ſtädtiſchen Landverpachtungen ge- 
abe, entſchieden auf dem Standpunkte der 
Commiſſion. Nachdem noch die Abgg. Schwaan, 
Gumprecht, Kosmachk geſprochen, wird der Antrag 
der Commiſſton auf Uebergang zur Tagesordnung 


Für die in Weſtpreußen zu errichtende Trinkerheil⸗ 
anſtalt wurde eine Beihilfe von 1000 Mk., 
wenn die Anſtalt ins Leben tritt, 
der Dorfgemeinde Stobbendorf 
burg um Bewilligung eines Darlehns von 5000 MR 
aus dem Landesculturfonds zum 
öpfwerkes der Provinzial-Hilfskaffe zur Beſchluß⸗ 
fung überwieſen und der Provinzial-Ausſchuß er- 
en Rettungshaufe zu Flatow 
2 einen außerordentlichen Zu- 
ſchuß zur Verpflegung der dem Rettungshauſe über- 
wieſenen Kinder bis zur Höhe von 1300 
willigen. Schließlich wurde über die Petitionen der Be- 
der Münſterwalder Niederung um Be- 
willigung eines Beitrages zum Bau eines Deiches 
ochfluthung der Weichſel in der Er- 
ieſe Angelegenheit bereits dem Pro- 

vorliege, zur Tagesordnung überge- 
etition des Diakoniffen-Mtutterhaufes 
ewährung eines Zuſchuſſes dem Pro- 
rwägung überwieſen. 

erbande war eine Petition 
ilfe u den Koſten der 
rovinzial-Meliorations- 


in der Schul- 
am Leibe reiße, 
gewieſen hatte, 


wenn er und Leute Schneiderei behördlich 


weniger als 4 bis 
Religionsunterricht 

imultanſchulen taugen nichts, weil ſie keine wahre 
religiöſe Erziehung geben können. Man rede immer 
von einem Ausgleiche der confeſſionellen Verſchieden⸗ 
a, ſo eine allgemeine 


verbreitete Nachricht, einung geweſen ſ 


— ENEE richt begründet, egierungs- und 
gebildete Welt und die Profeſſoren der 
lat hätten. Die Folgen 


der Simultanſchule 


di 

te Geiſtlichen, die die Kinder 
er, als die Herren am grünen 
er werde auch die Gimu 
Liberalismus . * > 
Dichter ſagen könne, „den Te 
An hätte — es auch . 

i abe au 
Simultanſchule h ban d e 
es müßte vielmehr heißen: 
ätte des religiöſen Ha 


eſonderes Decernat 
u übernehmen. — 
enbahnverbindung 


allerdings keine Rede 


and bekommen, 
Tiſch im Rathhaufe. 
ule von dem falſchen 
em man mit dem 
ufel merkt das Völhchen 


währt; eine Petition 
im Kreiſe Marien- 


n würden ebenſo viel leiſten 
denn die katholifchen Lehrer 

e Collegen und die 
kein Breit vor dem 
dagogiſches Monſtrum. 
Gründen die Simultan⸗ 
ieſelbe werde — — die 
Einheit gefährdet! Die- 


ten nicht minder geſchickt als ihr 
atholiſchen Kinder h 
e. Die Simultanſchule ſei ein pe 
eſtlich ſei auch aus patriotiſche 
ule zu verwerfen, denn durch 
mühſam errungene nationale 
enigen, welche nach der Simultanſchule ſchrieen, ſeien 
ie alten Culturkämpfer, die ſich zur großen liberalen 
uſammengethan hätten, nur eine unbequeme 

haft ſei noch hinzugetreten, die Gocialdemo- 
kratie. Als im Bildungsvereinshaufe ein Socialdemo- 
at gegen die confeſſionelle Schule geſprochen, habe 
m ein liberaler Stadtrath verſtändnißinnig zugenicht. 
atürlich ſeien auch die Profeſſoren immer dabei, wenn 
dem Vaterlande Unheil drohe. Dazu gehörten auch die 
liberalen Stadtväter unſerer großen Städte und die⸗ 
igen unſerer guten Stadt Danzig wollten au 
in; aber wir wollen auch dabei fein. 


e ächtigt, dem evangel 
hres Hinterlandes un- r das Etatsjahr 189 
en. 

ZER geftern iſt das Waſſer 
ier um faſt 1 Meter geſtiegen. die Schwarzwafler⸗ 
eute unpaſſirbar und war der Tr 
ahn vermittelt. — Der Vorſtand des 
ſigen evangeliſchen Frauen- und Jungfrauenpereins 
veranſtaltete geſtern eine Vorſtellung im „Kaiſerhof“ 
E um Beſten der inneren Einrichtung der neuen evan⸗ 
Es wurde eine Einnahme von 


Der Kaufmann 8. H. 


gegen die Ober 


eliſchen Kirche. 
34 Mk. erzielt. 
$ Infterburg, 26. Februar. 
von hier ift ſeit Sonnabend verſchwunden und bis 
jetzt nicht zurückgekehrt. Wie man hört, iſt derſelbe 
er AE 
echſe ungen ſchuldig gemacht haben, deren Höhe 
noch nicht feſtſteht. en an 


vinzial-Ausſchuß zur 


rung einer Bei 
Thiene-Regulirung aus dem 


„) Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet. 


Fonds eingegangen. Die Petitionscommiſſion hatte d. 
Petition dem Provinzial-Ausſchuß mit der Maßgabe 
zur Berückſichtigung überwieſen, dem deichverbande 
den für das laufende Etatsjahr noch disponiblen Be- 
trag aus dem Fonds für Landesmeliorationen ſowie 
aus demſelben Titel des Etatsjahres 1892/93 den Be- 
trag von 10 000 Mk. zu bewilligen. Der Antrag wurde 
einſtimmig angenommen. (Ueber dieſe Verhandlung 
berichten wir Näheres noch in der Morgen-Ausgabe.) 

Ohne Debatte wurde der KHauptetat in zweiter Leſung 
genehmigt und hierauf der Provinzial- Landtag mit 
einer kurzen Anſprache des Kerrn Ober-Präſidenten 
v. Gofler geſchloſſen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. Febr. (Privattelegramm.) Seit 
einigen Stunden war eine grofe Menſchen⸗ 
menge am Opernplatz, Luſtgarten und Schloß⸗ 
platz angeſammelt. Es war eine zahlreiche 
Schutzmannſchaft aufgeboten worden, welche um 
1 Uhr die Haufen mit blanker Waffe ausein- 
ander trieben, Gegenwärtig find die Plätze voll- 
ſtändig geſäubert und ruhig. Auch in anderen 
Stadttheilen iſt die Polizei verſtärkt worden. 

Berlin, 26. Febr. (W. T.) Heute Vormittag 
11 uhr fanden neue Anfammiungen Unter den 
Linden, im Luſtgarten und auf der Schloßbrücke 
ſtatt. Es wurden vereinzelte Kochs auf die 
Socialdemohkratie ausgebracht und die Marſeillaiſe 
angeſtimmt. den Schutzleuten wurde mehr- 
fach Widerſtand entgegengeſetzt. Es find zahl- 
reiche Derhaftungen vorgenommen worden. 
Das Eingreifen der Schutzmannſchaft verhinderte 
jedoch jede ernſtliche Ausſchreitung. Um 12 Uhr 
hatten die Straßen wieder ihr gewöhnliches An- 
ſehen. Gegen 1 Uhr wurden neue Menſchen- 
anſammlungen in der Nähe der Kaiſer Wilhelm- 
ſtraße und der Boris durch die Polizei mit 
blanker Waffe zerſtreut. 

Ferner fanden Vormittags Anſammlungen im. 
verſchiedenen anderen Orten am Brandenburger 
Thor, an der Schloßfreiheit, Opernplatz ꝛc. ſtatt. Auf 
Aufforderung der Schutzmannſchaft gingen ſie aber 
auseinander. Um 10% Uhr ſammelte ſich aber- 
mals ein großer Haufe am Opernplatz, welcher 
der Aufforderung, ſich zu zerſtreuen, Widerſtand 
entgegenſetzte. Er wurde von der Schutzmanſchaft 
mit blanker Waffe auseinandergetrieben. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 26. Februar. 
m. G. N. 82.70 82,70 


Weizen, gelb 
LS Ki 


4%rm. 

April. Mai 203.20 204,50 57 Anat. e, 

ai-Juni 205,00 206,00) Ung.4% Grd. 
Roggen „Orient.-A. 
April- Mai 217,70 218,20] 4% unt, A. 80 | 
5 . 218,50 213,50 Combarden Ban 12520 
afer Franzoſen. „10 124,9 
e 158,00 155,000 Cred.-Actien 171.10) ILA 


ai-Juni 155,70 155,70 Disc.-Com.. 183,00 185,00 
Petroleum Deutſche Bk. 161,00; 162,00; 
per 2000 % Laurahütte. 102,50 103,75 
loco. . . 23,50 23,70 gett, Roten | 172,45) reif 
Rüböl ? Jun, Roten 209,85 201. 
April-Mai 55,10 55,80] Warſch. kurz 200,50 201,0 
Gept.-Dht. | 55,20 55,60) London kur! — „395 
Spiritus — 20, 


i . London lang 

April-Mai | 36,00) 48.20] Ruſſiſche 5% 
46.90 47.101 6-8. 4. A. 

4% Reichs-. 106,60| 106,80) Don, Briv.- 
23 de. 8320 840 2. Banane 118,80 118, 

oi H D. 7 d .. Delmuhle r 
5 ei 106.80 106.50) Ar Brior, 155, 11 
4 e 1 


312% do. 98,90 98,90 Mlav. Ä 05,70 
88,20 84,0 do. S. . 55,20 56,60 


SEET 98,30 93,20 Stamme 71/40 
a va 530 OË amm.-A. É 
do. e 95,30 95,30] Don, S. -A. — 
3 ital. g. Br. 55,20 55,101 5% Zrk.A.-A| 84,25 
5% do. Rente 89,40 89,00 | 
Fondsbörie: behauptet. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 26. Februar. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1600 Kilogr. 
ban u. weiß 1 193-225. M Br. 


land EE 1302.1 fr 196—2 
u — —. — 
. 126134 188219 M Br. a 
rot 126— 134 188—219.M Br. 

or dinär 120—130% 175 —215M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 180 
zum freien Verkehr 128% 215 A. 
Auf Lieferung 126% bunt per April-Mai zum freien 
Verkehr 220 M Br., L op, tranfit 182 
M Br., 181 AN Gd., per Juni-Juli tranſit 185 M. 
Br., 184 M Gd. S , 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
tobkörnig per 120% int. 210 ez. 
einkörnig per 120% 176 M bez. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 214 M,. 
unterpoln. 181 M, tranſtt 180 
Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 218 M bez, 
do. tranſtt 181 M Br., 180 2 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 160—163 M 
bez., Futter tranfit 120 M be, 
afer per Tonne von 1000 Kar. inländ, 139 200 bez. 
ais per Tonne von 1000 Silogr. tranfit 107 M bez. 
Kleeſaat per 100 gor, wei 6—127 M. bez., roth 86 
bis 106 A bez. ſchwediſch 80—110 A bez. 
Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 63 M 
d., per Febr. 62¼ AL Gd., per Dlärz-Mai 63 M 
Gd., nicht contingentirt 44 A Gd., per Februar 
43 ¾ AN Gd., ner März-Mai 44 M Gd. 
Rohzuder ſteliger. Rendement 88% Tranfitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,90—14,10 M Gd., Rendement 750 
Zranjitpreis franco Neufahrwaſſer 11,90 M bez. per 
50 Kilogr. incl. Sack. 
Vorſteher-fimt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 26. Februar, 
ä Wetter: Schön. 


196 M, hellbunt 126% 21% U, wei 

126, 7% 216 M. 127/8% 218 M. 131% 219 M r 

120% per K ne: April- Mai, zum 

ze Verkehr 220 M Br., 219 M Od., tranfit 182 At 
r., 181 M Gë. Juni-Juli tranfit 185 M Br., 184 

Gd. EE EE zum freien Derkehr 215 # 


Roggen unverändert. Beiahlt ift: Inländiſcher 119% 
218 , ruf zum uff befettt 113—115% 176 M. 
Alles per 120% per To. Termine: April-Mai inländ. 

8 AL bei., tranſit 181 M Br. 180 MM Bd. Reaulirungs- 
reis inländiſch 214 M, unterpolniſch 181 M, tranſit 


M. 
Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 110% 160 AE 
ET 188 M. Sufter- rumänische zum Zranfit 120 WC 
np 


er Tonne, 

Hafer inländiſcher 139 A "si Zonne bei, — eis 
rumäniicher zum Tranfit 107 M' per Tonne gehande 
— Aieefaaten weiß 46, 53, 54, 63½ M, roth 3% ` 
97, 50, 53 M, ſchwediſch 40, 55 M ger 50 Kilo bei. — 
Meisenhleie zum Geeerport grobe 5,10 M per 50 N 
— ee dëi * contin SIE e 8 . 
per Sebr. 4 „ DÉI 2 D 
Contingentirter loco 44 M d., per Febr. 43% M 
per März-Mai 44 AL Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


7724 | + 58 SSd., mäßig; wolkenlos. 
S d 712,8 — 25 ee en ` ep 
12 772,8 + 25 DI P DI 


Verantwortliche Redarteure: für den poltiſchen Theil und vi 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeullleton und Citerarifi 
. Röchner, — den lohglen und provinziellen, Handels-, Marine-TH) 
und den übrigen redactionetlen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten 
teil: Otto Kafemann, ſämmklich in Danzig. 


eute entſchlief ſanft, nach bur. Is RES 
em Leiden, unſere innigſt ge- 


lieble, kleine 


Toni 


im Alter von nahezu 3 Jahren. 
welches hiermit eg 5 


Ce ER RES 


Die in den o größten Ze 


perſönlich eingekauften Neuheiten für die 


K , 30— 
Suche Ge elt 0—45 


75 oſa 

a Bott Cer " Beitiaaite 3 97. 

E Erzieherin. evangelisch, ältere 
` Dame, concess., sucht unter 
bescheidenen Anspr üchen und 

a bereit zur wirthschaftlichen Hil- 

Ike Stellung zu Ostern. 


zeigen 
. Adr, unter No. 9016 in der 
Adolph Nickel und Frau. 27 D REISTE E 
__Moenchengrebin,24. Febr. 1892. Peer: — — Fr 1 in IR = OI 11 gm Mer: — gi on En Sie, unger Mann, erbeten. 
In der Gemarkung Nickels⸗ Le Large — NM E der poln. Sprache mächt. noch d 


walde in der alten Binnen- 
nehrung ſollen verſchiedene Rest.“ 
ſtücke der früher Eörh'ſchen Be- 
ſitung von zuſammen 79 kulmi-⸗- 
ſchen Morgen in einzelnen Thei- 
len oder im Ganzen auf Diel E 
nächſten 4 Jahre verpachtet wer⸗ 
a und ſteht hierzu ein Termin 


Montag, d. 14. März, 

Vormittags 11 Uhr, 8 
in dem Commiſſionshauſe ins 
Schiewenhorſt an. 

Lageplan und Bedingungen 
werden im Termin bekannt ge- 
macht werden und ſind vorher 
auf dem Bureau, Schwarzes 
Meer Nr. 6, einzuſehen. (9144 


Danzig, den 25. Februar 1892. 
Der F 


Preiſen aufs Sauberſte und Beſte Ben 


A. 


Een 
3 


ite. 


KE den 27. Februar 1892: a éi 
im feſtlich decorirten Saale ER 


et Gegründet 1819. 
> uniderrull. letztet Dies]. öffentl. 


Gonnabend 


in Anzug-, Paletot- und Beinkleiderſtoffen 


ſind in größter Auswahl 8 8 und werden Bestellungen nach Maass zu anerkannt billigen 


Ga? 


— Air. TE 
% eg Zut, mt Keriherung- Cem | 


Auszug aus der 73. Abſchlußrechnung 


Gi 2 
2 u. 9102 in der Exp. d. Jig. erb 
echte guten ec. 
halter mit guten Gmpfehlun- 
Nlaen ſucht Stellung, gleichviel in 
welcher Branche. 90834. 
? — e ihre Adr. unter Nr. 9092 
d. Exped. d. Itg. einzureichen. 


see, höh. Beamtenfam, find. 2 
N r Schüler gewiſſenh. Pens. mit 
5 enf, für 


Wpollſt. 1 
jeden 350 M jährl. Adr. u. 7398 
in der Exped. d. Zeilung erb. 


Zoppot, 


Schulſtrae Nr. 9, ſind 3 Winter- 
wohnungen von Zim- 


Rohde. Mask en Ball für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 1891. mern zum 1. dp 1. April zu vermielb, 
"geha m Laden 
Sehauntmachung. Abgeſchloſſene Verſicherun gen . M 2578 527 239,00 nebft Wohnung etc., bish. Con- 
som mertelbiden bierg unter Mitwirkung engt EE ab rücwerfiherte. » oo ee ee see 1041863 31400 M 1536 663 919,00. ditorei und Bäckerei, zu jed. Ge- 
Waldau Mühle, Toll die, Ver⸗ 9 Arrangements, carneval. Aufführungen etc. ete,) Prämien-Einnahme ee. 00. MM 4544929,33 wine t Jopeng. 28 3. verm. 
n e , — zem Ee BE 
verfügbar. ah a em auf der KE SS 0 * Zinfen- und Mieth- Einnahmen EEN 370 148,86.[und Zub, v. 1. April zu verm. 
Herichtsſchreiberei niedergelegten 5 D A Näh. Gr. Gerberg. 6 Comtoir. 
Derzeichniſſe find dabei Si S Lier für „aan en VV mm Bett 51 
85 bene und 17515 N E (um, Nobel ON 15 verſicherungs-Antheillle 899 KR 1 044 084,78. S e erhagergafie 
nicht bevorrechtigte For- He 1 „ d t bi mmern nebſt Zu- 
Vente l ia 70 , dag für ſchwebende Prandſchäden E 84.010,00, behör 128 RE WEE 
Culm, den 25. Februar N von . ellt für laufende Rilikos s.. . d A 3133 Di g Mohnung für den Preis von 
bn ene 85 b Rückverſicherungs-Antheille 198 088, H 2 916 085,54, 1250 e Be- 
Gternfe id, N Eugen Hasse 5 Actien-Capital. e „eee ES et a D ke 3000 000,00. E De : 
Rechtsanwalt. (9119 e Ms i Copa Referoefonds . r en E | ? Krieger; 
D ours-Reſervefo re ® 5 
Auction. S Kohlenmarkt Nr. 25, 3 Treppe, E NN Erganzungsſonds 5 597 10 8. ed ce 
den 27. Februar, vis-ü Vis der Hauptwache, 3 ispofitionsfonds ER ar CR e eg ER et CN AE E NR RR RB * 3 953 615,85 . verein 


Vormittags 16 Uhr, werde ich im 
Königl. Geeaahhofe für Rechnung 
wen es angeht 5 


10 Sack ſchwarzen 


beginnt 


Montag, den 29. Februar, 
Vorm. 9—1 Uhr, Nachm. 3—8 Uhr. 
Pfeffer $ Es kommen sum Verkauf zu Taxpreiſen: 


unverzollt, havarirt und durch 2 2000 Mtr. Kammgarnstoff zu Anzügen 
Seewaſſer beihädigt, ex Dampfer und Hosen, 


di Die Anſtalt verfihert Gebäude und Mobilien aller Art 
iu feſten Prämien. Nähere A 
Ge Danzig, 26. Februar 1892 


Hugo Lietzmann, 


egen Feuer- und loftons 
gett ertheilen ſämmtliche Agenturen der Anſtalt. an 


Die General - Agentur, 


ZS Horuſſi“ 


Am . den 28. d. 
findet bei Caffee Nötzel das bier 
jährige Faſtnachtskränichen Hatt, 
Auf Wunſch werden die Auf- 

ührungen von Kaiſers Geburts- 


(9141 


— Sell Ne: = 


W. Pegelow, L 
Steinkohlen-, Holz-, Torf- u. Coke-Handlung. & 
Lagerplatz: Steindamm No. 35, i 
unmittelbar an der Thornschen Brücke, 


Comtoir: Steindamm No. E 
Te: e Reelle 2 Gin CH 


Er 


itt öffent! - 188 
e Ben 10 40 2500 Buxkin zu Anzügen, 
8 Eskimo zu Paletots, 


Pohl, 1000 
gr 22 1000 Sommerpaletotstoff, 
Hosenstoff, 


Dampfer ⸗Erpedition. J 1500 | 
SS. Mietzing, LS ` Ge" Sun 


900 
ladet D CH Ferner kommen zu Taxpreiſen fertige Anzüge, 


In Rotterdam gegen den l. 5 200 Herren-Anzüge, 100 Burschen- 
Anzüge, 300 Knaben- 


1 1 e eg önes e ee 
3 e e elicat, eben 


Arz cr. E 
97 5 Neweaſtle on Tune gegen ie, "ii: an er Grab. 22", 


är er, Anzüge, 600 Paar Hosen. 700 Westen, D Ä J. nevelhe geb. Kreft. 

„ S 1000 seidene Westen, | av i a r, Römiſches u. ruſſiſchesg 

5 90 Wolihemden, 60 Wollhosen. te ll ere Bad 5 
Newceaſtle on one. Ferner kommen Ge 5 L 


Guftav Schwarz, 
Heil, Geiſtgaſſe 29. 


J. G. Reinhold, Bannenbäd. U. Zu, S 


125 de 


Futterſtoff, 


Danzig. Reife Pomeranzen, Dr. E. Sandow's 
Sanella, Ghirting, Plaid, Sammet, Pintorangen enn akg 
Loose: ü Hoſenſtoffe, Aermelfutter, empfiehlt bitlioft (9129 Sandes ice 
r ae ge wäfhe u. Ghlipfe. a. Bo Mm, „ Bade-anftatt. 
meh ren d. Prov. Weſtpr. Auf Munich werden Anzüge in kurzer Zeit unter SE S Vorſtädt. Bebe, Ecke der (RS 


Sinnliche 


des Öuffibens angefertigt. 
St Aöniosberger Pferde- Cot- | FE 2 
an . 


Großes Gut 


in . oder Verwaltun 
auf 1 ngere Jahre ohne Gehalt, 


Ausverkauf. Zi ck 


zur 1 Schloßbau- 


; feine u. peche Spitzen, ſor 
Hemden- u. Beinkleid- 


vedition dieſer Zeitung erbeten. 


ag und Stiftungsfeſt (mit kleinen 
eee. Con- 
feert-Borträge, Theater pp. Zum 

Schluß: Großes Tanzkränzchen. 

ite für Kameraden und An- 
gehörige 25 J pro Lier? Z'S 
VélwC Bälle: Herren 

ncl. Tanz, Damen 50 % Wee 
Die Ae 6 Uhr, 5 Uhr. 8 ügs 

H 

Ka ets find auch vorher be den 

Kameraden Aornowshi, 8 


Stellenvermittelung. 


Geübte Häfle Hillen 


2 
GG 


gaſſe. Gtrei t. b 
finden a — ue ond D N Schere 
ſchäftigung. „= 
Gute Bens e e u ihteeihe hier 
Albert Zimmermann, der Porſißende. 
5 Langgaſſe 14. Derwaltungs-Gerichtsdirector. 
5 em) junger „Dann, Deterialift, S Allgemeiner : 
27 m Golenieiisaaren-Unsros- Bildung: 8- Verein. 
t TI + 
Lageriſtenſtelle. Ale er ene 


Adrefien unter 9091 in der Ex⸗ me und Aufnahme, 


Sonntag, den 71 Märt, 
Abends hr, 


Vereinsfeſt. 


Theater, Vorträge, 


Vertreter geſucht. 


Ein erſtes Malaga-Mein-Haus 
ſucht am 4. Plahe eventl. 
auch für größeren Kanon einen 
Vertreter, Solche, die bei Engros⸗ 


e (beſte Marke), 1 90 A. H Ceci - : 
ng "Freiburger Dombau - Lot- a beben 20 5088 nur auf Ban aue Rechnung 55 re ee Tanzkränzchen. 
ter ie d 3 der E der Brodbänhengaſſe Nr. 11. sen werden Ze era CX: der Neſerenzen sub 248 Der Vorſtand. 
zu haben in de S. an Haaſen e En 
SE äntel, Blum Wl Een D E a KI 
11 der- Mäntel Eervelalrurſt en DEER et one Mönigeherget Mëtt. 
zul, un Le" geg Pferde- e ie Einer nene in ber ergi? eigenem eiche eug, der- D 422 - ae 
oder Umgegend wird zu pa elde muß gleichzeitig Hofmeiſter .. eilige 
£ooi Lotterie für die J — 2 
Bee EE SE zu jedem nur annehmbaren Preise. zeüffeliebermurft A unler 3089 in der Err un nie 1 u gute Heute RNinderfleck. 
ooſe zur Marienburger Schloß . kR ieſer Zeitung erbeten. en aufweiſen, finden Berüc- 
bau- ich önlic A. Thimm, 
inte) Fr. Carl Schmidt, | Gardellenwurtt Teresa e "Së lee 
bau-Totter 3, Off. unt. 1001 an Sasfenftein ai Bib halt — 
er zur St ferde-Lot- Plut⸗ wi emt Vogler, K.-G., Danzig. CConradswalde bei Braunsmalde, $ ID CU iſcher fr . 
erie ee u „Langgasse 38. (9131 e ER Genarien-Hähne u Weibc. An in dc pe der Zunkersaſſe Nr. 7. 
Bertling. . E EEN 8 jed. Anz, nur fl. Günger ſuche E Ko peziergehilfe, der Heute Abend: 
Fr re Lacheſchinten iu haufen. Preis und Stückzahl.“ mit Wohnungs⸗Einrichtungen Kaulbarſchfuppe⸗ 
Privat- u. Arbeitsſtunden € ele Fe e l den ge eee Karpfen in Bier 
` ein ogler, 8. ji S 
eriheilt einzelnen Schülern oder M Total⸗ Masberkan in fieis KG Waare Germ. Lehre) — 4 erb. J. Nach, Tapeiter, 9124) A. Gber, _ 
in Cirkeln ein nen 93022 8 5 empfiehlt FFF 6 Sreundicnftlicer Garten. 
aale Se 7" Gr . Carl Peitan, Ein Bianino, | E M 
ere einen u. Ausftattungs- Geſchäfts re.u. Beöpsännensatte . u. t naeh mird m haufen „Ein junger 9 al, a Tre 
2 Damen, melde dE 35 Braunſchr Gemüle- u. Grüchte⸗ geſucht. 7 a: Eer) Bancelaätt ge Sonntag, den 28. Februar: 


nie 7 


ZS # Stangen); yargel, 2 Offerten mit genaueſter Preis- 
2 HM 


längerer Zeit das Zuſchnei⸗ K reibung unter 


den und Anfertigen der E W%-Dofe 


angabe und Peſch 


C. Lehmkuhl, 


mit Deng Comtoirarbeiten 
vertraut, ſucht per 1. 


Concert 


April and. 


leganteſten, ſowie ein- Eë S 8 on 5 Nr. 9118 in ei Expedition dieſer Stellung. Offerten unter See 
GE S (Zunge Saen engen, 2 %-Dofe Jeitung erbeten, nun BE, erben blen biefer| und humoriſtiſche 
ine 3 a e tur ten. o 
Geteste Rinck, SÉ Mellmebergafie 18, leng, ee Pianingg, i DEET Gin Hager Vorträge. 
gründlich erlernen wollen Jr iete Mixeb-Pickles, Bielleraurhen, lagen. Gr. Mühlengafle 9 part. Reifender, Anfang 7 Uhr. Eintritt 25 3. 
und auch nachdem weiter S das Lage och Auswahl in: luwiebein, 2 Yb-Glas 1 Frin Hillmann, 
Bei äftigung finden können 4ER: a ger n ch w h n: Tee ‚Ghampignens, 2 ee e Ce In Zeiler, fr, Do 5 Aansiarı Stadt 
ofort melden bei ele 1 3 OG Cé Gt D R — ommern t ift, 
15 Lemke, Jopengaſſe 42. Bi ee S Seng Kass cher Au 20 iu verk. Hopf, Matzhauſcheg. 10. o. e . leistung SEH Danziger Eliot. 
` 2 empfiehl (90930 in Pernhardiner Hund, echte Fabrik unter . er SCH Gonnabend: Au Abonne- 
Satin und damaſtgeweben, Bettfedern und ttan Er alle, it Umftände halber mu engagirt. Off unter H, 2905 ent Gehen RR — 
Praunſchwei Schlalun d Daunen, Bettftellen, Seegrasmatratzen, Bett- und Carl Pettan, verkaufen Jaulgraben 8. Kaaſenſtein & Venter, Be, gen von Weber. Das Olöck⸗ 
L H eppdecken, Brobbänhengalle AI. Ein gutes Pianino entre Sofmeilier, Jom. Sonntag, Gremien. ber 
d en u. DH . > + 
Gothaer Cervelatwurſt, 75 8 su hemden, Damenunterkleidern, R Schutz iſt für den Preis von 280 A u erh, a ebe, ol, heine Preiſen. Die re. 
Ch titn er Negligeeja en, Taſchentüchern, weißen geſtickten Röcken, , fverhaufen. 50 Maſch., einen verh. Wirthſchafter[ Abends 7½ Uhr: P. P. Nen 
9 weißen Piqueemäntelhen und Zächchen, Schürzen, gegen Anſteckung! Heil. Geiſtgaſſe GC mit fämmtl. Gchirrarb, veriraut,| in Scene geſeht. Die Junge 
Cervelatwurſt Stickereien und Trimmings, N ſchaftlichen Erfah- en [Kutscher und Jausknechte empf. | Garde. Große Ausftattungs- 
empfiehlt bei äußerſter tt, r E rungen werden Malern, a S e Siegen n der Brohl, Cangsarten 118. voſſe in 4 Akten. 
Si Diphtheritis ꝛc. rg äufig 


9099) 


durch Handelsmiich verbreitet. 2 e Cem 


5 Den ſicherſten Schutz hiergegen 


et 
Ke Milch. 
Erhältlich in vorzüolichſter ID 


F. E. Gossing, 


Jopen- un 5 Boriehaifengafien- 
che Nr. 14. 
Echte 


au Ch Kin! N 190 


Repoftorium u. Ladentiſch ſehr billig zu I. 


„sage Ihnen meinen 


Pein zu die 


éi Qualität Bach beiten Dank, daß Sie mir 


r Hadılo 
höchſt ein jache Sabrihati n: ſchon Ee 
mit einigen hundert ee 8 el eh Köch. 


Fine Auswahl fücht. Landwirth. 
E m. d. Séi vollſt. ee dë 
recht ſaub. Wirthſchaftsfri. für d 

Stadt, Cadenm. f. Ausihank u, 
Kinderg. 1. Kl., 5155 
u. Hausmä 


W Außer Abonnement. P. 
Zweites Gaſtſpiel von 
Jenny von Weber. e Nacht⸗ 
wandlerin. Oper in 2 Akten. 

Für, die in ſo liebevoller Teile 

erzeugte Theilnahme bei det 

'|Beitattung meines lieben M 

unferes guten Daters 


empf. Brohl, Langgarten 115 annes, 


Albert 


Sa 5 5 Se wei AUF 5 GE die . 01 f mpf. e. Stütze, 5 Jahr J. Stelle 
2 Mo - Station ganggarten 28. (8801 Gei Dë e SN er e. Ninberg., 212 da ge, ein 1 Kir Die tollen De 
ie 11 10 m Steg Se 29. eg 1892, Zum Kochen bei Feſtlichkeiten— Näheres gratis sub: „Sa | Sn enm. 4. Ju, e. ex. Bi, fo Herrn rediger Dr. 
eröffne ich meinen diesjährigen e WC BEE brikation 300° an die Annoncen- adenm f. Schanz u. aerial, gur d mi, Allen — em ige 
empfing friſche Sendung Vers mann. Deriog, Be erg. Expedition H. Kurt, Hamburg 6. ech . — Nola Both, Kor; Di Gr niern tieſge. 
J. E. Goſſin, P Gailon-Ausverkauf, ET AE 10— 10000 Mark Bann Fanar 1e 
Jopen- und eer Lie Tricotagen, Handihuhe, Tricotaillen, Tricothleidchen, Eine Schrederin BEN ſich al Ein junger Vun mann] 
ae Nr. lu. ricotanzlige u. Hoſen ꝛc., ſeib. Crav. u. Halstüch. erſtaunlich billig. zur Frühjahrs- ar? Ai eg SE di 2. EE, GE auff der Deitillations- und Colonial- Verl laufen 
7 r An run { 
Innen, Blumen fohl P. Bessau, Erjien Damm Nr. 14. Don Mieiber n und Digbernl iren SE per bald. ober a an, ee oe bat a eine kleine, braune, Agen 
(neue Sendung. Altſtädtiſcher Graben 889. 1 e Mr. 9098 in der] Waaren Engrosgeidhäft, verbun⸗ Pfoten. Die Angabe des Ver- 
vU d Ur: vanerel, rauns 1) l zen mit Cigueur- un prit- leibes derjelben gegen Belohnun 
Ilalitniſche rollen d 25 Sie 3 au I Melzergaſſe 1, 2 Tr., Ervedition diefer Zeitung erb. d 10 ere 3 De eg: wird ee } erbeten — 2 
7 Lagerbier aſchen D n 
1 N e werben alle Arten Regen- und { if le 8 tig, ofennähergafle 
Teltower Rübchen er € Olltnbergen) & 20 Fl. 3 Mh, Sonnenſchirme 8 Hypolhe df N e aa Ku Her ch or dem Anhaufe wird gewarnt, 
empfiehlt (9128 ſowie in Ay, Yo, ½, ½ Tonnen-Gebinden joe je vorhommende Mvar erirt a 4½ incl Amoriiiatien be erweitig Stellung als eifenber = 


in der alleinigen Niederlage bei 


r ſtädtiſche Brundftüc 
Nobert Krüger, Langenmarkt 11. 


Carl Köhn, (DI Wehl, Fraueng. 6. 


Vorſi. Graben 45, Ecke Melzerg. 


u. ſauber ausgeführt. 


Kranki, Wittwe. 


von 


ee SN 55 Be 3 = Derlag 3 
„Off. erſvon in Dan 
erpebition dieſer Ztg. erbeten. [en K. Mi re eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 19383 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 26. Februar 1892. 
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1 84 697 707 25224 500 Gi 50 7936 57 88 26054 135 215 613 721 87 99 880 949 124224 47 56 413 77 683 Unregelmäßig. 0 25. Februar. Banhauswets. Totalreſerve 
6.76 883 au 619 706 10.02, 37 Aus 24000 42014 244 125079 118 55 334 453 504 000 734 92.885 Frankfurt a. N., 25. Febr. Eifecten-Gocietät. (Schluß.) | 16720 000, Notenumlauf 24 591000, Baarvorrath 
1150) 310 5 20 60 8 878 89 90 92 992: 28009 28 | 126145 244 69 404 58 541 64 [300] 8 127183 96 Deſterreichiſche Credit - Actien 265½, Franzoſen 248 /, 24.850 000, Portefeuille 2a 10000: Guthaben der Privaten 
118 250 66 309 59 414 618 68 81 760 940 86 29041 708 95 555 11501 755 950 80 ën 1500) 413 39 674 Lombarden 76½½, ungar. Goldrente 92,80, EE 28079000, do. des Staates 9702000, Notenreſerve 
kaf ` 421 651 LS 0 328 688 87.000 31097 5 Si? 129099 214 64 68 774 8 136,40, Disconto - Commandit 173,50, Dresdener Bank | 15 45 Regierungsſicherheiten 10 505 000 Pfd. Sterl. 
3 (200) 813 Si 546 S1 480 77 08 308 67 903 700 537% | 297 90 44.870, So Vë 162 2091780184 0 132.0, teg ot 1900. Tape CH — Procentverhälinif; der Reſerve zu ben en nich 
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LU: Br. u. North-Weſtern-Actien 116, Chic, Mil.- u. St. Paul- 
26 32 5 1 90 812956 73336 11501 46 415 44 546 96 609 700 831 68 75 9 18 2 e 2 e e 
— * 8 07 898 8 954 HUHN 71 77 207 395 440 170063 92 103 551 70 686 786 841 . 016 80 383 Baris, 8. W Getreidemarkt. (Schlußbericht.) | Actien 77‘, Sllinois- Eentral-Actien 104%, Cahe-Ghore- 
522 663_732 33 43 800 75014 150) 39 208 23 521 94 | 553 620 804 90 98 971 172087 18 8 222 329 46 78 759 Weiien behpt., per Februar 25,75, 585 Don 25,90, per | Michigan-South-Actien 122 Louisville u, Raihpille- 
601 97 706 38 85 98587 76062 125 93 203 43 312 33 |-911 12 29 33 73 173017 92 202 46 498 688 96 882 Märi-Juni 26,20, per Mai-Auguft 26.60. — Roggen Actien 74/5, Newy. Cake- Exie- u. Weſtern-Actien 31%, 
51 702 948 77301 21 497 66 520 99 612 26 70 80 95 | 174146 300 425 657 745 66 82 809 975 175078 106 24 ruhig, rer Februar 19,10 oe Diet. guauft 18,90. Newy. Gentrat,- u. ubjon-Riper-Ach 113%, Rorthern- 
748 57 897 (2001 985 78032 41 75 180 221 47 325 438 | 3163 310 28 6 7 634 68 744 An 969 176123 242 Mehl Seit, je 65 > $ 11 55 dän 55.29, per acific-Preferreb-acl. 67. Norfolk- U. Meitern-Pre- 
3 900 7 32.40 47 20010 43 196 278 329 50 455 395 503 4870 Geh 5890 988 177000 39 70 1501 200 87 9205 -Junt per Mai. Ha VS KE rred-Actien 19 / Atcinion” Topeha SE Santa Fe- 
9 191 265 354 3 909 0 60 737 882 974 81255 | 351 60 89 30 978 00 702 65 178088 107 23 461 So 98600 per Mär 86.28 per Mä Juni Actien a8 Umion-Bacifie- Actien 457/s, Denver- u. Rio- 
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90018 5 
50 211 459 88 624 71 92203 308 648 972 93326 47 J DA 39 204 43 396 797 840 (1501 77 940 4% Zu en 1889 93,30, 4% unific. Füchen 10,2 ës: refining Muscovados) 3. — Kaffee (Fair Rio-) 
fpan, auf. "ER Bläi convert, Türken ei Sch wë di. Rio Nr. 7, low ord. per an 13,42, perMai 12,82, 


Newnork, 25. Februar. Sieätd auf London 488½. 


— Rother Weizen 9 m 


3, DÉI Februar 1,05½, 
SS Mär 10514 ‚per M 


En — — loco 4,00. — 
ais 490, Fracht 3 


lege: 24, Jebr. Son eg See 90½, per 

Mai 93. Mais er März 41½. Speck ſhort clear 6,30. 
Pork per März 11,50. Weizen: 
durch Abnahme der ſichtbaren 
gute Nachfrage für den Export. 


Produktenmärkte. 


ssberg. 25. Februar. (v. Portatius u. Sun 
sen 1000 Kilogr. hochbunter 118% bet, 189, 
7 % Pian 185, 127% 210 bez., bunter 11 „2006 
194 Al be, rother 120/100 und 123/4%, 197,50, 129% 
207 M bei, n 0 per 1000 5 —— inländ, 118/66, 
116% und 117% 200 AM per 12 
1000 Kilogr. Ze e Dë A be 5 
E Zeien 143, 14 175 


erfolgte 


Steigerun 
ais war 


orräthe. In 


— 1 
fa 1000 Dep x. LN: Si 184, 187, 1191 M bez., 
3 ruft, 163, 42 Ab ei.— Dotter per 1000 Kgr. 
Waden ruſſ. 1920 "be per 10.000 Liter % 
ne Faß loco 2 Biz M Gd., nicht contin- 
per Februar nicht contingentirt 
per März nicht contin 7 DS M Gd., 
Nat Srühlapr nicht 5 
ai-Juni nicht contingenlirt Ae) "A B 
Lieferung nicht contingentirt 45 M be, — Die Roti- 
rungenfür ruſſiſches Getreide gelten tranfito. 
— 25. Jebuar. Getreidemarkt. Wei 


en feit, 
loco 205—220, ver April-Mai 218,00, per 


ai-Juni 


Die 
au eculatiwem Gebiet. Die von fremden 
ber günſtig und boten befondere geſchäftlich 
großer Zurückhaltung der ee en ſehr ruhi RK. 
verliehen dem Verkehr zeilweiſe etwas größere Re 


heimiſche ſolide Anlagen auf bei ruhigem Verkehr; 


e Anregung nicht dar. 


- 


219,00. — Roggen ſteigend, loco 200—210, per April- 
Mai 220,00, per ren i 21 ommerſcher 
Baier loco neuer 150—1 — FKübs matt, loco per 
April- Mai 55,50, per See Öhtaber 5 55,80. — 
Seegen feſt, de ohne 50 Eonfumiteuer — 
0 U Conſumſteuer 44,40, per April-Mai 175 per 
N September 46,80. — Petroleum loco 11,0 


Berlin, 25. Februar. 82820 loco — Al, 


90 650 7 205 204.59 —205,25— 20,50 SL, ai Mai- 
uni 20 DM Der 99055 20 208,25 
en loco 2 21 guter 


s 20 Be Reg 
Sé 215—217 A ab Ba n, per ZE 12 2719 50 
219—218,25 M 5 25— 


d Juni- Za 210—211,5 „ — Lafer 
loco 153—174 M, ët 180176 61 A, oſt- und 
Silo 155—1 ponm, und uchermärk. 158— 
161 M. OS, böhm. 8 e 15 100 Al, feiner 
ichlef., mähriſcher und böhmiſcher 165—17 g. B., per 
er | 18575 ai 155,25—155,75—155 Ml, Se ‚Mai Juni 
155,75—156,25—155,75_ AL. per Juni Juli 156,25— 
157—156,50 M. — ais loco 135—14 e. DÉI 
EE Dei 121—120,50 MM, per Juni - Juli 121,50 

— Gerſte ſoco 1075 g M. — Kartoffel- 
— Tro 


mehl loco 33,00 
33,00 A. — Feuchte Rartoffelttäche loco 18,00 M. 


— Erxbſen loco Zuttermaare 163—175 AL. Kochwaare 
90—250 — Weizenmehl Nr. 00 29,25—27,00 M. 
Nr. 0 25,50—23 A. . REN 
29,75— 28,50 AM, ff. ‚Mark 2,65 „ Per Zebr. 

e Merde EE Al, di de: 


Februar 45,6 d, 
Mai 46,2—46 4 SS 
46,3 U, per 1 46,16 


A. l 471—47,3—437,1 Al, zen er Geptbr. 47 2— Angekommen: Emma (GD.), os Sne 

S Ce Seik 288 rt —45,0—44,8 M.] via Stettin, Güter. — Minifter A Lis (SD.), de 

— Eier Sé Echock 2.65—2 og GC n Melaſſe. — u tiernblad (S.), 
2 EE 2 ect? e 10, ena sich er e Dt 5 ED. E ae Hull, Güter, 

„10, Ko umer excl., 540. d — 

Rache producte ER % ent uhig. Mare he (GD. * ER Pillau, leer. — Stadt Roftok 


Brodraffinade J. ad Enge II. 29,50. G 


Raffinade mit Faß 29,75 
28,25. Ruhi 
Hamburg wi 


SE e 30 G., 1 


14,32½ bey. Br., per April 14.45 WON 11.80 
` Mal zz Br. Behauptet. 


! T—. — 
Berliner Viehmarkt. 


rlin, 26. Februar. Zum Verkauf ſtanden 243 Rinder, 
1650 ‚Scheine, 296 Bakonier, 1933 


Br., per Mai (E 60 bez., 


Hammel. Bei Rindern fand 
ſatz nicht ſtatt. — Inländiſ 
etwas beſſere Preiſe als am 
verkauft. 1. 


Berliner Fondsbörſe 


eutige Börſe eröffnete in Sg Teller Haltung und mit zum Theil etwas abgeichroächten Courſen 
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen 


vielen gleichfalls 
Hier entwickelte ſich das Geſchäft bei 


nur die mit der Ullimoregulirung verbundenen Transactionen 
gſamkeit. 
allgemein eine weitere Abſchwächung der Haltung hervor, 


In der zweiten Hälfte der Börfenzeit trat 1 
Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für 


deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte Gtaats- Anleihen 


vom 25. Februar. 


wenig verändert SE ruhiger. Fremde, feſten Zins tra 
e 4% Golorente o 
SE GA 1 Gebi 
um, gaben aber ſchließlich etwas na 
Inländifhe Eifenbahnactien wenig 
und wenig verändert; Montanwerthe matter. 


Italiener, ungariſch 
1½ % 


ändert und ruhig. 


uhig. Aae L. b 132 DAC Lo 


ein 3 Um- 
e Schweine erreichten 
SC und wurden aus- 


1. dn e 
SCH rd 2 dE ZS 


SE blieben mie 
achfrage. 


NW ruſſiſch 
et gingen öſterreichiſche Creditactien in fe 
Franzoſen feſt. Lombarden und andere öſterreichiſche B 
lebhaft. Bankactien ruhig. 


53 or.-März 45,6 M, oer April- 
BIS Dein e ZA 


per Juli- 


elis I, mit Fa 


Kälber und 459 


Kä e, 2. und 3. 
20 ara. Der 


ige Due 
2 Qualität 35 aba a 


Apothehe, 


Deutſche Fonds. ES et e Ant. 5 86.80 Lotterie-Anleihen. ER 1 5 2 or rare 7 00 Bank- und Induftrie-Actien, 1890, 
06,8 2 ronpr.-Rud.-Bahn 4% ` 9 
CR ee 312 | 98:80 | Zürk. Admin-Anteihe . ? | 84.10 | Bad. Prämien- An. 1867 4 1139,20 Ek ne ` 04 | 1990 Cie See, 1 ë 13029 % 
3 84.40 | Zürk.conv. 1% Anl.La.D, |1 18,65 | Baier. Brämien-Anleihe 105. (erc Franı.-Et.. u — Berl. Prod. u. Hand. 5 118.50 Ex 
gn Anleie eh 35 106,50 Gerbilche BC -Bföbr. . 5 85,00 Bold e 2 1178 de. Aorbmeitbahn. Si 16850 Bremer Bank ..... 193,068 
3. — . 430 DS — = e t: 5 18,50 Kanne 50 tbr Cooſe 3 |134,60 | 47 b.-Pardub. War 3, Bresl, Discontbann. . . 92,60 6 
50. e 84,40 0 | Köln-Mind. Pr.-@ 3½ 135.75 SH “-Bardub, Danziger Bripatbank — — [84 
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